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E ar lier  in ve stiga tio n s, m a in ly  d at in g  from  th e  b eg in n in g  a nd  the  

Sixties o f  th is cen tury  ga v e the  ch a n ce  to  com p a re the  past s itu a tio n s  

w ith o u r  p resen t a cco u n t. T o ta lly  51  sp e c ie s  w ere reco rde d  in  the  

study area . F ive  o f  th em  h a ve  b e c o m e  extinct, w h ile  thr ee  s p e c ie s  

seem  to  b e  new . T h e  co m p a r iso n  g iv e s ev id en ce  o f  a d ec lin e  in  the  

m ajor part o f  th e  d rag on fly  sp e c ie s . O n  the  o th e r  hand  the re  is  a  

group  o f  se v en  sp e c ie s  w ith  an  in cr ea se o f  d istr ibu tion , acco rd in g  to  

the increase o f  gravel p its, fish  p o n d s  an d  clay  p its. O b viou sly  n o  ev i­

de n ce  is g iven  fo r  a co n tinu a l d ec lin e  during  the  stu dy  p er io d . T h e  

rea lisa tion  o f  a pro gra m m  fo r  sp e c ie s  con se rv a tio n , ba sin g  o n  ha b itat  

p ro te ct io n , m a na ge m en t e sp e c ia lly  in fen s  and se tt in g  up  n ew  p o n d s , 

se em s to  b e  the  rea so n  fo r  th e  sta b le  situ a tio n  in  the E igh ties.

In e in e r  sechsjäh rig en  S tu d ie  v o n  1980  b is 1985 w u rde e in  a k tu e l­

le s  V erb re itu n gsb ild  d er  L ib e lle n  im  S ü d w este n  d e s  n ied er rh ein i­

schen  T ie f la n d e s  so w ie  d e s  a n g re n ze n d en  n ied erlä n d isch en  M ein ­

w egs  erar b eite t. E rgä n zen d e D a te n  sta m m en  aus den  F o lg eja h ren  

1986 b is  1988. D ie  U n tersu ch u n g en  ba sierten  a u f  e in e r  

R a sterflächenkartierung. B e zu g se in h e it  w ar d a s 5x5 km  - U T M  -  

G ittern etz. In sg esa m t w u rd en  19 G itter fe ld er  in  ^ ie  A n a ly se  e in b e ­

zog en , w as ein er  U n tersu ch u n g sf lä ch e  v o n  475  km  entsp rich t.

Im  U n te rsu ch u n g sz eitrau m  k o n n te n  4 6  L ib elle n a rten  n a ch g e ­

w ies en  w erden . V o n  ü b er reg io n a ler  B e d e u tu n g  sind  d ie  im  G eb ie t  

stab ilen  P o p u la tio n en  v on  C eriagrion  ten ellu m , L ibellu la  fu lva  und  

O rth e tru m  coeru lescen s, e b e n s o  w ie  d ie  V o rk o m m en  v o n  So- 
m atocM ora arctica  und  S. flavom acu la ta . D e r  V e rsu ch , A u ssa g en  zu r  

V erb re itu n g  und  H ä u fig k eit  d e r  A r ten  qu an titativ  zu  unterm au ern , 

w ie s ¡schnura e leg an s  a ls  A r t m it d em  hö ch ste n  V erb re itu ng sgrad  

und E nallagm a cya th igeru m  a ls  A r t  m it d er  g röß ten  rela tiven  H ä u ­

figkeit aus.

D a s  U n ter su ch u n g sg e b iet  w a r b e r e its  zu  B egin n  d ie se s  Jah rh u n ­

derts und in d en  6 0 e r  J ah ren  u m fa sse n d  o d o n a to lo g isch  b ea rb eitet  

w o rd en . D ie s e r  U m sta n d  e rm ö g lich te  g es ic h er te  A u ssa g en  zu r B e ­

sta ndsentw ick lung. In sg esa m t m u ß te  e in  er h eb lich er V er b re itu n g s­

rückgang in fo lg e zu n eh m e n d er  L ebe nsra u m v ersch lech teru n g  k o n sta ­

tiert w erden . In d er  ers te n  H ä lfte  d ie se s  Jahrhu nde rts sin d  O ny- 
ch o gom ph u s fo r t ip a tu s  und  S y m p e tn im  depressiu scu lu m  a u s­

gesto rb en . D ie  letzte n  N a ch w e ise  v o n  S ym pecm a fusca, C oen agrion  
hastu la tu m  und  G o m p h u s  vu lg a tiss im u s  d a tie ren  aus d en  6 0 e r  J a h ­

ren. D e m g eg en ü b er  k o n n te n  drei A r ten  neu  na ch g ew ie sen  w erden . 

K ein H inw eis  d eu te t  a u f  e in e n  w e iteren  R ü ckgang d er L ib elle n fa u na  

w ährend d er  8 0 er  Ja hre. A ls  U rsa ch e  h ier fü r w er d en  d ie  s e it  1980  

e in g e le ite te n  Sch u tzm a ß n ah m en  b etra ch te t, d ie  sich a u f  G ew ä sse r ­

n euan lagen , O ptim ie ru n g  d e r  M o o r e  und  au sr e ic h en de  S ch u tz g e­

b ietsa u sw e isu n g en  erstreck en .

Insg esa m t 60  für d a s U n tersu ch u n g sg e b ie t  re lev an te  A r te n , vo n  

d en en  51  siche r b e leg t sin d , w u rden  m ono grafisch  b esch r ie b en . B e ­

so n d ere  B erü ck sich tigu ng  fa n d en  d a b e i F ragen  zu r H a b itatw ah l und  

P h än olo gie  so w ie  e in e  D a rs te llu n g  d e r  V erb re itu n ge n  in  K arten.
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1. E in leitung

D ie E rforschung der Libellenfauna am  Linken N iederrhein fußt 

auf einer langen Tradition. Bereits in den  ersten  Jahren  dieses 

Jah rhunderts  hatte O TTO  L E  R O I mit befreundeten  Libellen­

sam m lern einen ersten Ü berb lick  über die A rtenvorkom m en zu­

sam m engetragen (L E  R O I, 1917). D am als schon erwies sich ins­

besondere  der Landschaftsraum  zwischen dem  R hein bei K refeld 

und  der M aas bei Venlo als besonders artenreich. Z uletzt w urden  

h ier in den  60er Jahren  durch H E IN R IC H  G R E V E N  gründliche 

U ntersuchungen  durchgeführt, die im m er noch eine unge­

w öhnliche Artenvielfalt belegten  (G R E V E N , 1970). D er nach 

A bschluß  der 70er Jahre vorgelegte A tlas der Libellen im R hein­

land (KIK ILLU S und W E IT Z E L , 1981) stellte schließlich das 

spä te r auch durch uns bearbeite te  G ebie t deutüch als eine der 

bestun tersuchten  Teilregionen im R heinland heraus.

A ls 1980 im Kreis V iersen eine B estandsaufnahm e ausgesuchter 

T ier- und  Pflanzenarten in A ngriff genom m en wurde, sollten auch 

schutzrelevante Libellenarten  m it einbezogen werden. D abei galt 

besonderes Interesse der Frage, inwieweit die von G R E V E N  er­

m ittelten D aten  nach rund 15 Jah ren  noch aktuell sein w ürden. 

E rste  Stichprobenergebnisse ließen  erkennen, daß  zwar im mer 

noch bem erkensw erte Libellenvorkom m en zu verzeichnen w aren, 

daß  aber infolge Belastung und  V ernichtung von Libellenbiotopen 

eine neue K artierung notw endig wurde.

D iese nunm ehr auf das gesam te Libelleninventar ausgerichtete 

A ufgabenstellung führte 1981 die A uto ren  zusammen. A us m e­

thodischen  Erw ägungen w ar es angeraten, daß  wir uns der F o rt­

schreibung des rheinländischen R asterkartierungsprogram m s 

(K IK ILLU S und W EITZEL, 1981) anschlossen und den  R ahm en 

des von uns bearbeiteten  G ebie tes w eniger von politischen, viel­

m ehr von ökologischen G renzen abhängig m achten (JÖ D IC K E et 

al., 1983). D ies ermöglichte u.a. die Einbeziehung des odonatolo- 

gisch so herausragenden niederländischen  M einweggebietes.

E ine Libellenkartierung kann aus m ethodischen G ründen im ­

m er nur Spiegel der Situation in einem  begrenzten Z eitraum  sein. 

W ir haben daher nach sechsjähriger Feldarbeit das K artierungs-
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Program m  abgeschlossen und  hoffen, m it den h ier vorgelegten 

Ergebnissen  einen  Ü berblick über die aktuellen Libellenvorkom ­

m en im U ntersuchungsgebiet geben zu können. Es m uß allerdings 

beton t w erden, daß  unsere Fragestellung im w esentlichen au f eine 

V erbreitungsanalyse der A rten  beschränkt war. D arüber hinaus 

ließen unsere A ufzeichnungen jedoch  auch A ngaben zur B oden­

ständigkeit, H äufigkeit, Phänologie und Biotopwahl der A rten  zu, 

denen  jedoch  zwangsläufig kein A nspruch auf Vollständigkeit zu- 

kom m em  kann.

F ür die B eurteilung von Bestandsentwicklungen haben sich die 

U ntersuchungen  unserer V orgänger als wertvolle G rundlage e r­

wiesen. N ur im V ergleich zu deren  A ngaben können unsere E r ­

gebnisse als fachliche Basis für den künftigen Schutz d er hiesigen 

O donatenfauna gew ertet werden. D ieser Schutzgedanke soll das 

H aup tanliegen d er vorliegenden Studie sein. D a uns bew ußt ist, 

wie w enige aktuelle Regionalfaunen auf vergleichbare A ltdaten  

zurückgreifen können, hoffen wir, exemplarisch einen überregio­

nal bedeutsam en Beitrag zum  Libellenschutz leisten zu können.

D e r Stellenw ert bem erkensw erter Libellenvorkom men hat im 

gegenw ärtigen N aturschutz einen erfreulich hohen R ang  einge­

nom men. So w undert es nicht, daß die m eisten d er w ertvollen Li­

bellenbiotope bereits durch  N aturschutzverordnungen gesichert 

und  Libellen einschließlich ihrer Lebensstätten  oft als besonderer 

Schutzgrund  herausgestellt sind. D arüber hinaus ist d e r g röß te  

F lächenanteil des U ntersuchungsgebietes in den in ternationalen  

N atu rpark  M aas-Schw alm -N ette einbezogen. T ro tzdem  droht 

unm ittelbare G efahr durch  Grundw asserabsenkimgen im Z u ­

sam m enhang m it einer geplanten A usdehnung des R heinischen  

Braunkohlenreviers. W ir hoffen, mit dem  nachgewiesenen Libel­

lenreichtum  in der süm pfungsgefährdeten Region nachdrücklich  

belegt zu haben, daß  dem  G esichtspunkt der A rtenerhaltung  ab ­

solute P rio ritä t eingeräum t w erden  muß.
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2. G ebietsbeschreibung

2.1. Flächenwahl und Abgrenzungskriterien

U nsere Entscheidung über die A bgrenzung des U ntersu ­

chungsgebiets nutzte im w esentlichen die M öglichkeit, aufgrund 

vorliegender A ltdaten  eine B eurteilungsbasis für B estandsent­

wicklungen zu haben. W ir haben daher vorrangig solche L and­

schaftsräum e untersucht, für die bereits frühere Libellenaufzeich­

nungen publiziert waren. D em  Stil der dam aligen V eröffentli­

chungen entsprechend (L E  R O I, 1917; G R E V E N , 1970) blieben 

allerdings exakt lokalisierende oder quantifiz ierende A ngaben die 

A usnahm e. D ieser M angel konnte jedoch  w eitgehend durch die 

h ier angew andte G itterfeldkartierungsm ethode ausgeglichen w er­

den.

U nsere F lächenkartierung  w ar auf eine möglichst vollständige 

Erfassung des Libelleninventars von U T M -Q uadran ten  ausge­

rich tet. D am it entfiel das veränderliche Einzelgew ässer als klein­

ste K artierungseinheit zugunsten flächenm äßig exakt definierter 

G itterfe lder. D ie G renzen des U ntersuchungsgebietes decken sich 

daher mit den 5-km-Linien des U TM -G itternetzes.

N eben dem  V orteil der V ergleichbarkeit mit früheren  D aten  

b ietet ein durch  G itterfe lder aufgebautes U ntersuchungsgebiet 

gleichzeitig die Chance au f eine künftige W iederholung  unserer 

Erhebung. D abei eröffnet sich zwanglos die M öglichkeit, auch 

kleinere G ebietseinheiten  nachzukartieren.

D ie F lächengrenzen w urden so gewählt, daß ein zusam m en­

hängendes G esam tgebiet mit möglichst vielseitigen B iotop­

angeboten zur U ntersuchung kam. A ngrenzende Flächen, die sich 

aufgrund anfänglicher S tichproben als arm  an geeigneten Gew äs­

sern  und Libellenvorkomm en erw iesen hatten , blieben in der 

Folge unberücksichtigt. So b ietet das h ier bearbeite te  G ebiet die 

ökologischen G rundlagen für möglichst aussagekräftige Libellen­

daten.
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2 2 .  Lagebezeichnungen

D as 475 km2 große U ntersuchungsgebiet umfaßt die w estlichen 

und  nördlichen B ereiche des Kreises V iersen (R egierungsbezirk  

Düsseldorf, N ordrhein-W estfalen) und erreicht im Süden den  an ­

grenzenden K reis H einsberg  (Regierungsbezirk Köln, N ordrhein- 

W estfalen) sowie im N orden  den Kreis Kleve (R egierungsbezirk  

D üsseldorf). Im  Südw esten erstreckt es sich auf das n iederländi­

sche M einw eggebiet im östlichen Teil von M idden-Lim burg. D as 

G ebiet w ird durch  folgende O rtschaften umrahmt: V enlo/N L  - 

W achtendonk - K refeld  - V iersen - W egberg - R oerm ond/N L  (s. 

A b b .l).

M it A usnahm e kleinerer Flächenanteile im N ordosten  des G e­

bietes (LB 2095, LB 2595) liegt das U ntersuchungsgebiet voll­

ständig innerhalb  d er G renzen  des Internationalen N atu rparks 

M aas-Schw alm -Nette.

2 3 .  L andschaftsökologische Charakterisierung

D as U ntersuchungsgebiet m arkiert den südwestlichen G renz­

bereich  des niederrheinischen Tieflandes. Es ist gegenüber den 

vorherrschenden  Südw estw inden offen und daher deu tlich  von 

atlantischen Klim aeinflüssen geprägt. Typisch sind m ilde W inter 

mit einer m ittleren  Januartem pera tu r von 1,5 °C und  regenreiche, 

m äßig heiße Som m er m it einer m ittleren Ju litem peratur von 17,5 

°C. D ie m ittlere Jah restem peratu r beträgt 9,5 °C. Im  W in ter gibt 

es ca. 65 F rosttage und  ca. 12 Eistage. D ie jährliche N ieder­

schlagssumme ist m it durchschnittlich 760 mm relativ gering. 

Sämtliche K lim adaten  w urden im U ntersuchungsgebiet erm ittelt 

und beruhen  auf A ngaben des D eutschen W etterdienstes, Essen.

A lle G ew ässer mit G rundw asseranschluß liegen in einer H öhe 

zwischen 29 und  60 m  üNN. Lediglich die M oore südwestlich 

O berkrüchten, R itzrode und O berer Scherpenseel, w eisen eine 

H öhe bis zu 75 m  üN N  auf. D ie hieraus resultierende klimatische 

Situation w ird durch V orkom m en zahlreicher euatlantischer 

Pflanzenarten un terstrichen .
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A bb . 1: L a ge  d es  U n te r su c h u n g sg e b ie te s  im  n iede rr h ein isc h en  T ie fla n d
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D ie N iederungen der Flüsse Schwalm, N ette und N iers p rägen  

das U ntersuchungsgebiet wesentlich. D ie meisten d er aufgesuch­

ten  G ew ässer w urden  künstlich in den grundw assernahen N iede­

rungsbereichen angelegt. E ine w eitere Niederung, die jed o ch  kein 

rezent durchgehendes Fließgew ässer aufweist, erstreckt sich im 

N orden  des G ebie tes in W est-O st-R ichtung (Schlootkuhlen und  

Rahm sum pf).

Im deutsch-niederländischen  G renzbereich entström t dem  Fuß 

der T errassenkante von der H auptterrassenpla tte (sandig-kiesiger 

G renzw ald) zu r M aasniederung saures und nährstoffarm es 

Q uellwasser, das die Q ualität der hier vorhandenen natürlichen 

und künstlichen G ew ässer prägt. O hne G rundw asseranschluß, 

sondern  über w asserundurchlässiger Schicht allein durch  N ieder­

schläge gespeist, sind die H eidem oore des Grenzw aldgebietes.

2.4. Beschreibung der untersuchten Gitterfelder 

KB 9570

D as G itterfeld  um faßt das westliche M einweggebiet m it g roß­

flächig erhaltener H eidelandschaft und zahlreichen G ew ässern. 

A llein 22 Feuch tgeb iete m it stehenden und fließenden G ew ässer­

anteilen au f holländischer wie auf deutscher Seite w urden in die 

U ntersuchungen  einbezogen. D ie in ihrem  V erlauf als G renzbach 

völlig unbegradig te Boschbeek erwies sich als wertvollstes 

Fließgew ässer. Ebenfalls fließendes W asser charakterisierte die 

R iem erbeek, ein  zur R ur hin entwässernder, begrad ig ter Bach, 

sowie die W iesengräben im  Lüsekamp. D er holländische M ein- 

weg w urde w egen seiner artenreichen H eidew eiher besonders re ­

gelmäßig aufgesucht, insbesondere das Elfenm eer, d er V ossekop, 

die Rolvennen, das W ildweiven und der Eendenpoel. D ie Turf- 

koelen w aren als N iederm oorw eiher einzuordnen, d er bereits aus 

odonatologischer Sicht beschrieben  w urde (H ER M A N S, 1988).

Bei den m eisten G ew ässern auf deutscher Seite handelte  es sich 

um  Fisch- bzw. Feuerlöschte iche jüngeren D atum s. W egen der 

günstigen W asserqualität erwiesen sich insbesondere d ie ehe­

m aligen F ischteiche im Lüsekam p, die Gewässer an  d er O rvenns- 

bahn und am O verschlag sowie die Löschteiche im B oschbeektal
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als wertvolle Libellenbiotope. D as galt ebenso für die unm ittelbar 

au f der G renze gelegenen W eiher: das G renzvenn im Q uellbe­

re ich  der Boschbeek und das M elickerven, auch Blankes W ater 

genannt, im Süden des Lüsekam ps.

LB 0070

W ertbestim m end für das östliche M einweggebiet w aren die 

H eidem oore bei R itzrode und  am  O beren  Scherpenseel. D as 

H eidegew ässer am  U n teren  Scherpenseel hat sich seit der U n te r­

suchung von G R E V E N  (1970) stark  verändert. Es w urde E nde 

d er 60er Jah re  entschlamm t und  m it K arpfen besetzt. A uf hollän­

discher Seite w urden das Coniferenven sowie das "N arthecium - 

beekje" untersucht. L etzteres w ar ein unbegradigter H eidebach 

im  Komplex m it einem torfm oosreichen Q uellhorizont. D ie vor­

genannten Gew ässer im deutschen  M einw eg w urden  bereits aus­

führlicher aus odonatologischer Sicht beschrieben  (K R Ü N E R , 

1988).

LB 0570

Obwohl das G itterfeld im N ordosten  von der Schwalm durch­

zogen wird und ausgedehnte E rlenbruchw älder diesen  L and­

schaftsraum  prägen, bo ten  sich nur wenige Gew ässer für Libel­

lenuntersuchungen an: ein A rtenschutzgew ässer am  Liplaken, die 

ehemalige N aßabgrabung bei B londerath  und die K iesgrube bei 

Lüttelforst, au f deren  Sohle zeitweilig vielfältige W asserbio tope 

entwickelt waren.

KB 9575

Sämtliche Gew ässer d ieser R asterfläche w urden bereits aus­

führlich beschrieben (JÖ D IC K E , 1984). Bei den Fließgewässern 

handelt es sich um den un tersten  A bschnitt der Schwalm, die in­

nerhalb  des G itterfeldes die deutsch-n iederländische G renze 

überquert, sowie um den  D iergard tschen  Kanal. Südlich der 

Schwalm w urden das Zw ischenm oor und die N iederm oorbio tope 

m it offenem W asser im E lm pter B ruch  untersucht, ergänzt um ein
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A rtenschutzgew ässer und  zwei Fischteiche im Schw alm bruch bei 

Tackenbenden. N örd lich  der Schwalm boten  die D iergard tschen  

Fischteiche und  der D iergard tsche Baggersee w eitere  L ibellen­

biotope.

LB 0075

Im N orden  der R asterfläche kamen die nur extensiv genutzten, 

m esotrophen  F ischteiche in den B ruchstandorten  am  F uß  des 

Bockler B erges, im Süden  die Kleingewässer auf der Sohle einer 

Kiesgrube im  H illkam p zur U ntersuchung. Das R egenrückhalte­

becken im E inzugsbereich  des Elm pter Baches bei H eyen erwies 

sich w egen der Q uellw asserzutritte als interessantes B io top für 

Libellen.

LB 0575

D ieses G itterfe ld  um faßt die m ittlere Schwalm m it dem  ausge­

dehnten R aderveekes B ruch  sowie den schwalm durchflossenen 

H ariksee. L eider verhinderte die Belastung des Schwalm wassers 

nennensw erte A nsiedlungen von Libellen in allen B iotopen, die 

um nittelbar von d e r Schwalm beeinflußt waren. Z u r regelm äßigen  

U ntersuchung kam en daher nur die 1982 neuangelegten A rten ­

schutzgew ässer im  L aarer Bruch sowie die re ichstruk turierten  

K leingew ässer in den A bgrabungsflächen auf dem  R aderberg . 

Letztere  konn ten  leider nicht erhalten  w erden und  w urden zwi­

schenzeitlich w ieder w eitgehend verfällt.

KB 9580

N ur die deu tsche H älfte  dieses G itterfeldes konnte von uns un ­

tersucht w erden. D e r V erlauf der Staatsgrenze folgt dem  Fuß d er 

Terrassenkante, deren  R elief in Teilbereichen durch  T onabbau  

stark verändert w urde. Säm tliche untersuchten G ew ässer gehen  

auf Tonabgrabungsflächen zurück. Ihre unbelastete W asserquali­

tä t garantierte, sofern  keine Angelnutzung stattfand, w ertvolle 

L ebensräum e für Libellen. Besonders erw ähnensw ert w aren die 

zwei alten W eiher im D iergardtschen W ald, die R ekultivierungs­
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gew ässer südwestlich vom D assenberg  und  der sog. Kleine-Blau- 

pfeil-Teich östlich vom Führsteinsberg. A lle G ew ässerstandorte 

sind  in den  geschlossenen G renzw ald eingebettet.

LB 0080

A uch in dieser R asterfläche fanden  sich einige Tüm pel und 

Teiche in Tonabgrabungen des G renzw aldes. D ie G ew ässer in der 

H o lte r H eide und der S ilbersee nördlich  Ö bel erwiesen sich 

ebenfalls als re ich an Libellen. E rgänzt w urden die U n ­

tersuchungen durch Einbeziehung  des Ö beler Baggersees am 

rech ten  U fer der Schwalm. D ie Schwalm selbst quert die R aster­

fläche im Süden.

LB 0580

H ier tangieren die N iederungen  von Schwalm und N ette  das 

G itterfeld. Bis zum Zufluß des stark  belasteten  K ranenbachs wies 

d ie Schwalm eine W asserqualität auf, die einige Libellenansied- 

lungen ermöglichte. D er vom K ranenbach durchflossene B om er 

See erwies sich für die O donatenfauna jedoch  als bedeutungslos.

N och zum Einzugsbereich d e r Schwalm zählt der Perdsw eiher 

m it seinen heidem oorartigen Q uellbereichen. L eider w urde das 

G ew ässer durch A bw assereinleitung d e ra rt belastet, daß in den 

Jah ren  1986/87 das Schilfröhricht und  die Schwimmblattzone zu­

grunde gingen. D er un terhalb  gelegene H eidw eiher, von unseren  

V orgängern noch gut untersucht, ha tte  seinen  W ert als Libellen­

b io top  bereits zu Beginn unserer B estandsaufnahm e eingebüßt. 

D ie  Fischteiche bei H averslohe w iesen dagegen noch einige L i­

bellenvorkomm en auf.

Im  Bereich der N ette-N iederung  bei Boisheim w urden die A r­

tenschutzgew ässer am Sonnenbach und  bei Lötsch untersucht. 

B eide w urden 1981 neu angelegt.
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LB 0085

A u f holländischer Seite d ieser R asterfläche w urde d er T ongru ­

benkom plex M aalbeek von H .P.J.PETER S in den Jah ren  1982/83 

un tersucht (A N O N Y M U S, 1983, 1984; PETE R S, 1984). A uf 

deu tscher Seite b ildeten  die H eidem oore im R aum  Bracht/K al- 

denkirchen  den  Schw erpunkt der U ntersuchungsgew ässer. C hri­

stenvenn, K em pkes V enn, Langes Venn, Sonsbeck, U nteres und 

O beres G algenvenn w aren die wichtigsten S tandorte  in diesem  

dystrophen bis m esotrophen Biotopkomplex. D er Störungsgrad 

der M oore zeigte sich bis auf den beangelten, eu trophen  Pastors­

w eiher und  die V erbuschung bzw. A ufforstung der M oorrandzo­

nen als gering. U m fangreiche O ptim ierungsm aßnahm en w ährend 

des U ntersuchungszeitraum s w irkten sich deutlich auf die Indivi­

duendichte bei den  Libellen aus. Kleingewässer im T ongruben­

komplex nörd lich  d er S traße zum W eißen Stein vervollständigten 

das Biotopangebot.

LB 0585

D ie R asterfläche um faßt die N etteniederung  mit d er N ette ein­

schließlich d er Seenkette vom Breyeller See bis zum  Südteil des 

G roßen  D e-W itt-Sees. L eider zeigte sich die W asserqualität d ie­

ses G ew ässersystem s so belastet, daß in der Regel nur ausgespro­

chen  artenarm e V erhältnisse anzutreffen waren. So stam m ten die 

allerm eisten Funde von den letzten reichstrukturierten  U fe rab ­

schnitten  des B reyeller Sees am Schänzchen, vom Ferkensbruch , 

von der K älberw eide und vom K leinen D e-W itt-See. E rgänzende 

Funde konnten an  den neuangelegten A rtenschutzgew ässern im 

Sassenfeld gem acht w erden. D er Komplex w eiterer A rtenschutz­

gew ässer im B ereich des D e-W itt-Sees w urde erst in d er Schluß­

phase des U ntersuchungszeitraum s realisiert, so daß  die dortigen 

A rtenansiedlungen nicht m ehr berücksichtigt w erden konnten.

LB 1085

D as einzige un tersuchte  Gew ässer in diesem grundw asserfernen  

G itterfeld  befand  sich in der Sohle der tief in den Süchtelner H ö ­

henzug eingegrabenen Form sandgrube bei Schlibeck. D as ein­
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sickernde G rundw asser wies nährstoffarm e und leicht saure V er­

hältnisse auf. D ie Zukunft des G ew ässers w ird voraussichtlich 

durch  M üllverfüllung bestim mt.

LB 0590

D er w eitere V erlauf der N ette , die hier ebenso wie ihr N eben­

bach  Renne w eitere Seen durchfließt, p räg t den landschaftlichen 

C harakter des östlichen A bschnittes d ieser Rasterfläche. Bei den 

Seen handelt es sich um den N ord teil des D e-W itt-Sees sowie um 

die K rickenbecker Seen, im einzelnen das H insbecker Bruch, den 

Schrolik, den  Poelvennseee und  das G labbacher Bruch. D as lang­

sam  durchström te A ltbett der N ette  m it den sog. Pietjeskuhlen 

südlich und den sog. Secretiskuhlen nördlich der B 509 erwies 

sich - w ahrscheinlich wegen des S trukturreichtum s seiner U ferli­

n ien  und Schw imm blattzonen - als besseres Libellenbiotop als die 

Seen. B esondere Erw ähnung verdienen  die grundwasserzügigen 

Q uellhorizonte im U m feld d er Seen und  die Schilfschwingrasen, 

die - unabhängig von der schlechten  W asserqualität des Gew äs­

sersystems N ette/R enne - noch in teressante Lebensräum e stellten. 

D ies galt auch für die A nfang d er 80er Jah re  angelegten A rten ­

schutzgewässer bei Tüschenm ühles und  westlich der G aststätte 

Secretis.

D e r westliche A bschnitt der R asterfläche w ird von der grund­

w asserfernen H auptterrasse eingenom m en, die überw iegend 

durch  die K ieferforsten  der V enloer H eide und des Südteils der 

H eronger H eide charakterisierrt w aren. D ie h ier untersuchten 

G ew ässer w aren daher en tw eder durch A bgrabung en tstanden 

(K iesgruben nördlich Schw anenhaus und Klem gewässer in einer 

Trockenabgrabung südwestlich Louisenburg) oder aber staunaß 

(Kleingewässer nörd lich der G aststätte  B irkenhof).

LB 1090

D ie von G R E V E N  (1970) noch  durch  zahlreiche A rtnachw eise 

bekannt gew ordene Landschaft im B ereich von H insbecker H eide 

und  W ankum er H eide hatte infolge Entw ässerung und  forstw irt­

schaftlich orien tierte r U m strukturierung ih re B edeutung als Li­
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bellenlebensraum  nahezu  vollständig verloren. F ast alle B eob­

achtungsdaten von diesem  G itterfeld gingen au f den  durch  

N aßabgrabung en tstandenen  Teich nördlich V oursenbeck zurück, 

ergänzt um einige M oorarten , die nach B iotopoptim ierungsm aß- 

nahm en an den  Flachskuhlen  des Hangmoors am T aubenberg  

nördlich H insbeck reg istriert w erden konnten. A m  O strand  der 

Rasterfläche w urde der ehemals artenreiche W eiher im N a tu r­

schutzgebiet V inkra th  kontrolliert, der sich jedoch  tro tz  der 

Entschlam m ungsaktion im Jah r 1982 als libellenarm erwies.

LB 1590

Inm itten der ausgeräum ten K em pener A ckerplatte bestim m te 

die N iederung d er N iers den  C harakter dieses Landschaftsraum s. 

D ie N iers selbst bo t aufgrund der kritischen V erschm utzung ihres 

W assers und  der regelm äßigen Vernichtung ihrer subm ersen  und 

flu tenden V egetation  keinen  nennensw erten Lebensraum  fü r L i­

bellen.

U ntersuch t w urden h ier dre i Artenschutzgewässer, die 1981 im 

Bereich der N iers und  ihres N ebenbachs Schleck angelegt w urden 

und von denen  sich die Lepers-K ull in der G rasheide besonders  

artenreich  entwickelte. A uch  die Bärendonk-Kull erwies sich im ­

m er noch als wichtiger Lebensraum  für Libellen. D ie M oorarten , 

die G R E V E N  (1970) h ier noch nachgewiesen hatte, w aren jedoch  

infolge der E u troph ierung  des Biotops nicht m ehr vertreten .

LB 1095

In diesem  G itterfeld  w urden nur die Flächenanteile südlich der 

A utobahn A  2 un tersucht. H erausragendes G ew ässer w ar d er 

"Sum pf an  d er S traße G refra th  - Wankum, der durch  R ückstau  

eines Baches w estlich vor der Straßentrasse entstanden  w ar. D ie ­

ser sog. H arzbecker B ach sowie der A erbecker B ach w urden 

m ehrfach im H inblick au f Fließgew ässerarten abgegangen, ohne 

daß  bodenständige P opula tionen von Fließgew ässerarten nachge­

wiesen w erden  konnten. D as galt ebenso für die N ette , die entlang 

der O stflanke des Q uadran ten  fließt. Ergänzende D aten  stam m ­
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ten  vom R egenrückhaltebecken  am  A utobahnanschluß W achten- 

donk/W ankum.

LB 1595

A uch hier bildete der V erlauf d er A utobahn die N ordgrenze 

d er U ntersuchungsfläche. W eite Teile  dieses Landschaftsraum s 

w iesen ausgeprägte N iederungsverhältnisse auf, bedingt durch 

den  w eiteren V erlauf der N iersaue in Süd-N ord-Richtung sowie 

eine von W est nach O st o rien tierte  N iederm oorkette , die sog. 

Schlootkuhlen.

W ährend  die N iers als Fließgew ässer aufgrund ihrer W as­

serbelastung und  S trukturarm ut keine B edeutung als Libel­

lenbiotop erkennen ließ, erw iesen sich die Gewässeranlagen in ih­

re r  A ue als besonders wertvoll. H ierzu  gehörten ein Kleingewäs­

ser am  K loster M ariendonk, insbesondere jedoch der 1982 ange­

legte A rtenschutzkom plex am V orster Feld. Im  Bereich der 

Schlootkuhlen w urden einige alte Fischteiche kontrolliert, die je ­

doch  weitgehend aufgelandet oder aber intensiv mit Nutzfischen 

besetzt waren. D as Flachgew ässer und  die R iedflächen bei H aus 

V elde gehörten zu den in teressan teren  Biotopen in diesem  B e­

reich.

A m  O strand  der R asterfläche befand  sich eine als "Long Beach" 

bezeichnete aufgelassene N aßabgrabung, die im U ntersuchungs­

zeitraum  nicht beangelt w urde und  daher einen in teressanten  

V erlandungssaum  sowie eine gut ausgebildete Tauchblattzone 

aufwies. Ih r W ert als Lebensraum  für Libellen w ar daher en tsp re­

chend hoch.

LB 2095

Im  A nschluß an die Schlootkuhlen setzte sich h ier ein durchge­

hendes N iederungsband fort, das insbesondere im Schadbruch 

nordöstlich St. H ubert und  im h ier nördlich anschließenden 

R ahm sum pf noch naurschutzw ürdige B ruchstandorte aufwies. 

U ntersucht w urden in diesem  B ereich einige Kleingewässer und 

Fischteiche, z.B. im N aturschutzgebiet M örken, am Fritz-Le- 

w erentz-H eim  südlich S tenden und  im B ereich der T oten  Rahm ,
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ebenso wie die N aßabgrabung nördlich Escheln. N ördlich  vom 

A utobahnanschluß Tönisberg/H aag w urde eine Sandgrube im 

Schaephuyser H öhenzug untersucht, auf deren  Sohle sich ein  

artenre iches Flachgew ässer befand. W eitere A rtenschutzgew ässer 

in d ieser R asterfläche w urden  erst nach Abschluß unserer F lä ­

chenkartierung angelegt und  konnten daher noch nicht berück ­

sichtigt w erden.

LB 2595

D ieses G itterfe ld  en thält die nördlichen F lächenanteile  des 

H ülser B ruchs einschließlich O rbro icher Bruch und  N iepkuhlen. 

B ereits R EM K ES (1909,1910) und G R E V E N  (1969,1970) hatten  

h ier intensiv gesam m elt (zur V ereinfachung haben w ir alle A rt­

nachw eise des älteren  Schrifttum s für diesen L andschaftsraum  

d er R asterfläche LB 2595 zugeordnet).

A n  die ehem als gew ässerreiche Bruchlandschaft erin nerten  im 

aktuellen U ntersuchungszeitraum  lediglich einige Fischteiche 

südlich V innbrück, an  denen jedoch  noch interessante A rten  

nachzuw eisen w aren. L eider gelang es erst 1986, das A rtenspek­

trum  w eiterer G ew ässer gründlich  zu erfassen. H ierbei handelte  

es sich um  das Südufer des G roßen  Parsick, um den hier vorgela­

gerten  N iepkanal sowie um die W aldwinkelkuhle, ein E lem ent der 

N iepkuhlen. D ie zusätzlich h ier angetroffenen A rten  w urden je ­

doch  in den N achträgen zu den A rtm onografien berücksichtigt.

3. Altdaten

3.1. O donatolog ische Erforschung des U ntersuchungsgebietes in 

der Vergangenheit

D er älteste N achw eis über Libellenfunde im U ntersuchungs­

gebiet führt bis in das vergangene Jahrhundert zurück, als der 

H olländer M A U R IS SE N  bei R euver/N L Sympetmm de- 

pressiusculum gesam m elt hatte (GEU SK ES und V A N  TO L, 

1983). D er deutsch-n iederländische G renzbereich w ar ohnehin  im 

19. Jah rh u n d ert gut untersucht w orden, wobei besonders  die 

Funde bei V enlo in unm ittelbarer N achbarschaft zum  U n tersu ­
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chungsgebiet von In teresse sind. D e r H olländer V A N  D E N  

B R A N D T hatte  hier u.a. faunistische R aritä ten  wie Aeshna sub- 

arctica, Somatochlora arctica, Orthetrum brunneum und Leu- 

corrhinia caudalis gefangen (G EU SK ES und V A N  TO L, 1983). 

W eiterhin  dokum entieren die N achw eise von Ophiogomphus ceci- 

lia durch M .A. L IE FTIN C K  und D .C. G EIJSK ES bei Swaknen 

und  Beifeld (G EU SK ES, 1937; G EU SK ES und V A N  TO L, 1983), 

daß  auch in den 20er und  30er Jah ren  dieses Jahrhunderts dem  

G renzgebiet A ufm erksam keit gew idm et w urde. D iese Tradition 

fü hrte  zuletzt J. B E L L E  w eiter, d e r von 1966 bis 1971 das G renz­

gew ässer M elickerven im M einw eggebiet un tersuchte  und dabei 

u.a. Somatochlora arctica nachw eisen konnte (B ELLE, 1972).

D ie frühesten den deu tschen Teil des U ntersuchungsgebietes 

betreffenden Libellennachw eise gehen auf O. L E  R O I zurück, der 

in den  ersten  Jahren  dieses Jah rhunderts  eine D arstellung der 

O donatenfauna der Rheinprovinz in Bearbeitung genom m en 

ha tte  (L E  R O I, 1908). E r konnte in den Folgejahren die U n ter­

stützung seines Projektes durch  A . S T E E G E R , J. und L. NIES- 

SEN , W. A ER TS und E. R EM K ES sichern  (L E  R O I, 1917). Be­

sonders ST E E G E R  (JÖ D IC K E, 1985) und RE M K E S (1909, 

1910) lieferten wertvolle B eiträge zur dam aligen Libellenfauna 

des U ntersuchungsgebietes. In d ie erste  H älfte dieses Jah r­

hunderts  fallen schließlich noch  die A ufzeichnungen von ER . 

SC H M ID T  (1960) über Erythromma viridulum als Ergebnis seiner 

Exkursionen zum  D e-W itt-See.

D ie 60er Jah re  w aren gekennzeichnet durch  das W erk von H. 

G R E V E N . Bei seiner Erfassung d e r Libellen des Linken N ieder- 

rheins und der angrenzenden niederländischen  G ebiete hatte  er 

in besonderem  M aß auch die von uns untersuchten  B ereiche b e­

rücksichtigt (G R EV E N , 1970). W eitere  seiner Publikationen und 

Briefe (G R EV E N , 1969, 1975; H U B A T SC H  und R E H N E L T , 

1980; SCH N ELL, 1967) geben zusätzliche D etails zu den Libel­

lenvorkom m en seiner Zeit.



D ie  L ib ellen fa u n a  im  sü d w es tlich en  n iederrhein ischen  T ie fla n d 19

3 2 . M ethodik  und  P roblem atik  bei der Auswertung des S ch rift­

tum s

D ie vorstehend  nachgew iesenen A rbeiten, die noch um  

B R Ü C K E R  et al. (1910), um die Funde von G. R A H M  in 

SC H M ID T (1925) sowie um  SC H N E ID E R  (1939) und  S C H IF ­

F E R  (1976) zu ergänzen sind, w aren die G rundlage für die D a r­

stellung der Libellenvorkom m en in den Zeitabschnitten, w ie sie 

auch bei K IK ILLU S und  W E IT Z E L  (1981) A nw endung fanden:

- Nachweise vor dem  31.12.1959

- Nachweise ab 1.1.1960 bis 31.12.1979

A usgew ertet w inden  insbesondere die Fundortangaben, soweit 

sie den von uns bearbeite ten  U T M -F eldem  zugeordnet w erden  

konnten, sowie die A ngaben  zur V erbreitung und H äufigkeit der 

A rten . D ie V erbreitungskarten  zu den vorgenannten Z e itab ­

schnitten spiegeln unm ittelbar die Substanz der aus den O riginal­

arbeiten  abgeleite ten A ltdaten  wieder; nur zu einem  geringen 

A nteil sind eigene Beobachtungen aus den Jahren  vor 1980 ergän­

zend eingeflossen. A uf den  A bdruck eines Quellennachw eises für 

alle K artenplots haben  wir verzichtet. D as V erzeichnis kann 

bedarfsw eise bei den A u to ren  eingesehen werden.

A usw ertungsproblem e durch  die mögliche Ü bernahm e von 

Fehlbestim m ungen stellten sich kaum, da L E  R O I U N D  G R E ­

V E N  als H auptpublizisten  zweifellos sorgfältige und erfahrene 

O donatologen  w aren. D ie Sam mlungen von REM K ES, M E S S E N  

und S T E E G E R  haben L E  R O I Vorgelegen; Fehler, die bereits 

publiziert w aren (B R Ü C K E R  et al., 1910; REM KES, 1909), w ur­

den  ausdrücklich revidiert (L E  R O I, 1917). In den A rtm onogra­

fien haben wir solche Fälle  ebenso wie mögliche Fehlbestim m un­

gen anderer A uto ren  noch einm al aufgegriffen.

A ls problem atisch  erw iesen sich in vielen Fällen die F un d o rtan ­

gaben. Selten  nu r erfolgte eine Benennung von G ew ässern, viel­

m ehr w urden m eistens O rtschaften  in der Nähe des Fundortes 

angegeben. So en tpupp te  sich ein Nachweis von Coenagrion lu- 

nulatum bei K em pen (B R Ü C K E R  et al., 1910) als ein F und  von 

S T E E G E R  bei Schaephuisen außerhalb des U ntersuchungsge­
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bietes (L E  R O I, 1917). Ä hnliches dürfte auch für den Nachweis 

von Libellula fulva bei K em pen (SC H M ID T, 1925) gelten, wobei 

höchstwahrscheinlich das bekann te  V orkom m en an den N iep­

kuhlen gemeint war. In  Zweifelsfällen haben w ir solche F und­

ortangaben nicht berücksichtigt. In  der Regel w aren w ir jedoch 

aufgrund unserer O rtskenntnisse in der Lage, eine sinnvolle 

G itterfe ldzuordnung zu treffen. A us besagten G ründen  weichen 

jedoch  unsere K arten  in einem  U m fang von ca. 30 % von denen 

bei KIKILLUS und W E IT Z E L  (1981) ab, die sich auf die O rt­

schaften beziehen m ußten.

Ebenso m achte die U n terrep räsen tanz  häufiger A rten  bei 

G R E V E N  (1970) P roblem e (vgl. dazu auch JÖ D IC K E  et al., 

1983). E r hatte bei diesen  zugunsten der A llgemeinaussage "über­

all verbreitet" auf die B enennung von Fundorten  verzichtet. So­

fern  es nicht möglich war, aus anderen  Q uellen konkre te  V or­

kom m en abzuleiten, m ußten  d ie U T M -F elder für den  Zeitraum  

1960 - 1979 unbesetzt bleiben. D ies ist bei der In terp re ta tion  der 

V erbreitungskarten der folgenden A rten  zu berücksichtigen:

Lestes sponsa, Ischmra elegans, Enallagma cyathigerum,

Coenagrion puella, Coenagrion pulchellum, Aeshna cya-

nea, Libellula quadrimaculata, Sympetrum danae.

L eider zeigten sich beim  L itera turstudium  auch einige W i­

dersprüchlichkeiten. So divergieren die A ussagen von G R E V E N  

(1969,1970) zur L ibellenfauna des H ülser Bruchs und der N iep­

kuhlen w ährend der 60er Jah re  beträchtlich. W ohl nicht m ehr zu 

klären ist der G rund  für die E xistenz zweier verschiedener A rten ­

verzeichnisse für das Blanke W ater ( =  M elickerven) (G R EV E N , 

1975; H U B A T SC H  und  R E H N E L T , 1980). Beide V ersionen  füh­

ren  37 A rten  auf, von denen jedoch  nur 32 identisch sind. N ur die 

eine erwähnt Leucorrhinia pectoralis, nur die andere Erythromma 

viridulum - bei beiden A rten  handelte  es sich im m erhin um  den 

einzigen Nachweis für den  Z eitraum  1960 - 1979. L eider w ar nur 

noch  der Brief von G R E V E N  (1975) im Original einzusehen. 

T ro tzdem  haben wir beide Q uellen  akzeptiert und  in die A us­

w ertung einfließen lassen.
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3 3 . E rgebnisse für den Zeitraum  vor 1980

D ie A rten liste  für den Z eitraum  vor 1960 um faßt 44 A rten  

(Tab. 1). H ierzu  haben L E  R O I mit 19, REM KES m it 36, ST E E - 

G E R  mit 36 und M E S S E N  mit 31 festgestellten A rten  beigetra­

gen. E nthalten  sind auch  die Funde von Sympetrum depressiuscu- 

lum durch M A U R ISSE N  und GEUSKES. D iese A rt ist in den 

jüngeren Z eitabschnitten  nie wieder bestätigt w orden, ebenso 

nicht Onychogomphus forcipatus, den  allein RE M K E S nachw eisen 

konnte.

D ie Liste für den  Z eitraum  1960 - 1979 enthält 46 A rten  (Tab. 

1). Allem 45 A rten  gehen auf G R EV EN  (1975) zurück. H inzu 

komm t die B eobachtung von Somatochlora arctica durch  B E L L E  

(1972).

Eine A usw ertung  der au f den A ltdaten  basierenden  V erb re i­

tungskarten zeigt, daß  insgesam t für 18 der 19 aktuell un tersuch­

ten  U T M -Felder Fundortangaben gemacht wurden; lediglich LB 

0570 w ar von keinem  unserer V orgänger berücksichtigt w orden. 

A bb. 2 zeigt die Summ e d er festgestellten A rten für jedes U TM - 

Feld. D en Z ah len  ist zu entnehm en, daß in den V erbreitungskar­

ten  für den Z eitraum  vor 1960 insgesamt 165 Plots eingearbeitet 

sind. Für den  Z eitraum  1960 - 1979 liegen sogar 313 Plots vor.

4. L ibellenerfassung 1980 -1985

4.1. M ethodik

D ie Erfassung der Libellenfauna im U ntersuchungsgebiet b e ­

ruh te  auf einer G itterfe ldkartierung. D ie Felder w aren defin iert 

durch das 5x5 km -U TM -R aster. Für jede  Flächeneinheit von 25 

km2 galt es, m öglichst das vollständige A rteninventar zu erm itteln . 

W ir w aren daher bem üht, alle G itterfelder zu verschiedenen J a h ­

reszeiten zu begehen, au f tageszeitliche und w itterungsm äßig op­

tim ale Flugbedingungen zu achten und möglichst alle po ten tiellen  

Biotope zu kontro llieren.
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T a b . 1: A rten liste  für das U n tersu ch u n g sg e b ie t  w äh rend  d er drei U n ter su ch u n g s­

ze iträ u m e

1.  Ca l o p t e r y x  s p l e n d e n s

2.  Ca l o p t e r y x  v i r g o

3.  Sy mp e c ma  f us c a

4.  L e s t e s  b a r b a r u s

5.  L e s t e s  d r y a s

6.  L e s t e s  s p o n s a

7.  L e s t e s  v i r e n s

8.  L e s t e s  v i r i d i s

9.  Pl a t y c n e mi s  p e n n i p e s

10.  I s c h n u r a  e l e g a n s

11.  I s c h n u r a  p u mi l i o

12.  Py r r h o s o ma  n y mp h u l a

13.  En a l l a g ma  c y a t h i g e r u m

14.  Co e n a g r i o n  h a s t u l a t u m

15.  Co e n a g r i o n  l u n u l a t u m

16.  Co e n a g r i o n  p u e l l a

17.  Co e n a g r i o n  p u l c h e l l u m

1 9 0 0 -5 9

-

:y-' '’"f ö

1 9 6 0 -7 9 1 9 8 0 -8 5

18.  Ce r c i o n  l i n d e n i i

19.  Er y t h r o mma  n a j a s ... . ..
20.  Er y t h r o mma  v i r i d u l u m ..... . . . l i : .
21.  Ce r i a g r i o n  t e n e l l u m

22 .  Go mp h u s  p u l c h e l l u s

23.  Go mp h u s  v u l g a t i s s i mu s

24.  On y c h o g o mp h u s  f o r c i p a t u s

25 .  Br a c h y t r o n  p r a t e n s e

26.  Ae s h n a  c y a n e a

27.  Ae s h n a  g r a n d i s

28.  Ae s h n a  i s ó s c e l e s

29.  Ae s h n a  j u n c e a

30.  Ae s h n a  mi x t a • '  .. -5

31.  Anax  i mp e r a t o r

32.  Co r d u l e g a s t e r  b o l t o n i i

33 .  Co r d u l i a  a e n e a ■ %

34 .  So ma t o c h l o r a  a r c t i c a
. . . . . .35 .  So ma t o c h l o r a  f l a v o ma c u l a t a

36.  So ma t o c h l o r a  me t a l l i c a -

37.  L i b e l l u l a  d e p r e s s a

38.  L i b e l l u l a  f u l v a

39.  L i b e l l u l a  q u a d r i ma c u l a t a

40 .  Or t h e t r u m c a n c e l l a t u m

41 .  Or t h e t r u m c o e r u l e s c e n s

42 .  Sy mp e t r u m d a n a e

43 .  Sy mp e t r u m d e p r e s s i u s c u l u m

4 4 .  Sy mp e t r u m f l a v e o l u m

4 5 .  Sy mp e t r u m p e d e mo n t a n u m

46 .  Sy mp e t r u m s a n g u i n e u m

47 .  Sy mp e t r u m s t r i o l a t u m

. . .

-
T T "

49 .  L e u c o r r h i n i a  d u b i a

50 .  L e u c o r r h i n i a  p e c t o r a l i s —

51.  L e u c o r r h i n i a  r u b i c u n d a - ■

S a . 44 4 6 46
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Kl
KB [LB

9 5 3 12 5 3 6

9 0 2 3 21 19

2 0 25

8 5 1 6 0

15

00 1 6 7

10

Ze i t r a u m

1 9 0 0 - 1 95 9

7 5 6 0 13

7 0 0 6 0

9 5 0 0 0 5

9 5 0 5 4 27

9 0 3 2 31 11

2 0 25

8 5 2 3 16 3

15

m 0 7 2 5

10
Ze i t r a u m

19 60 - 1 9 7 9

75 3 4 1 14

70 4 3 3 7 0

9 5 0 0 0 5

9 5 10 2 4 2 4 18

9 0 2 9 2 5 21

2 0 25

8 5 3 3 16 18

15

8 0 2 8 2 7 2 3

X)
Ze i t r a u m

19 80 - 1 9 8 5

7 5 2 9 2 3 2 7

7 0 3 7 3 0 21

9 5 0 0 0 5

A b b . 2: Z a h l d e r  n a ch g ew iesen en  A rten  p ro  U T M -Q ua dran t, d a rg es te llt  für d ie  

drei U n tersu chu ng szeiträu m e
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U nsere H auptaktiv itäten  im H inblick  au f eine flächendeckende 

K artierung fielen in die Jah re  1982 und  1983. Zuvor w aren die 

Exkursionen in den Jah ren  1980 und  1981 auf lokale U ntersu­

chungen in N aturschutzgebieten  ausgerichtet. D a  sich hierbei erst 

unsere V orstellungen von dem  K artierungsprogram m  form ierten, 

m uß dieser Z eitraum  als Einarbeitungsphase gew ertet w erden. 

D as gezielte Schließen von B eobachtungslücken sowie vertiefte 

Beobachtungen an ausgesuchten A rten  w aren Schw erpunkte für 

d ie Jah re 1984 und  1985.

4.2. Zahl und jahreszeitliche Verteilung der Exkursionen

D as der Libellenerfassung von 1980 bis 1985 zugrundehegende 

M aterial basiert auf insgesam t 585 Exkursionsprotokollen. Ihre 

jahreszeitliche V erteilung ist in A bb. 3 dargestellt. D as ange­

w andte Z eitraster en tspricht M onatsdekaden. Berücksichtigt 

w urden  nur Exkursionen m it N achw eisen von Imagines oder 

Exuvien. D a der früheste N achw eis in die d ritte  A prildekade und 

d e r späteste Nachweis in die zw eite N ovem berdekade fielen, ha­

ben  wir K ontrollgänge außerhalb  d ieser Zeitspanne nicht in die 

Statistik aufgenommen.

A bb. 3 zeigt eine insgesam t ausgeglichene Exkursionsverteilung 

über alle E tappen  im Flugjahr. D e r A nstieg  der H erbstexkursio­

nen  im N ovember geht auf U ntersuchungen  zur H erbstphänologie 

von Lestes virens zurück (JÖ D IC K E , in V orb.).

4 3 .  Besondere W itterungseinflüsse

Z u r D arstellung der W etterverhältn isse im U ntersuchungs­

zeitraum  haben wir auf A ngaben  des D eutschen W etterdienstes, 

Essen , zurückgegriffen, die uns freundlicherw eise durch die Lan­

desansta lt für Ökologie, Landschaftsentw icklung und Forstp la­

nung N ordrhein-W estfalen zugänglich gem acht w urden. Bei den 

folgenden Charakterisierungen d er einzelnen Jah re  handelt es 

sich um eine Beschränkung auf solche B esonderheiten  der W et­

terbedingungen, die sich deu tlich  positiv o der negativ auf den Li­

bellenflug auswirkten.
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A b b . 3: J a h re sze it lich e V e r te ilu n g  d er  E xku rs io nen  w ährend d e r  Ja h re  1980 -1 98 8

M
o

n
a

te



1980: V on A nfang M ai bis M itte  Jun i herrsch ten  aufgrund der 

W ärm e gute Flugbedingungen für die F rühjahrsarten. D a­

nach erfolgte ein E inbruch  mit naßkalten Bedingungen bis 

zur letzten Julidekade.

1981: N ach einer w arm en ersten  Julihälfte folgte eine zu nasse 

und kalte W etterperiode bis E nde Juli.

1982: Im A nschluß an die erste  M aidekade mit zu kühlem  W etter 

herrschte bis zur ersten  Jun idekade optimales Flugw etter 

mit z.T. hochsom m erlichen T em peraturen. N ach einem 

K älterückfall mit viel R egen  im V erlauf des Jun i kam  ab 

Juli durchschnittlich w arm es und  trockenes Somm er- und 

Spätsom m erw etter auf, das bis O ktober anhielt.

1983: D er M ai w ar extrem sonnenscheinarm , zu naß  und  zu kalt. 

D anach erstreckte sich eine dreim onatige Periode mit 

überdurchschnittlich w arm en und trockenen 

W etterverhältnissen bis E nde  A ugust. A uch das O ktober­

w etter bo t besonders günstige Flugbedingungen.

1984: Das gesam te F rühjahr w ar naß und kalt. E rst im Juli 

sorgten zwei H itzew ellen für krasse Tem peraturgegensätze. 

W arm es H erbstw etter erstreck te sich von O ktober bis weit 

in den  N ovem ber hinein.

1985: W arm es M aiw etter, das bis zu den ersten Junitagen  hoch­

somm erlichen C harakter annahm , bot optim ale F lugbedin­

gungen im Frühsom m er. D anach brach te d er Juni über­

durchschnittlich kaltes und  nasses W etter. N ach  unbestän­

digem Som m er gab es E nde  Septem ber bis E n d e  O ktober 

einen w arm en H erbst.
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4.4. A rtenliste

D as V erzeichnis der 46 A rten , die im Z eitraum  von 1980 bis 

1985 nachgewiesen w erden  konnten, zeigt Tab. 1.
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4.5. A rtenfrequenz d e r un tersuchten  G itterfelder

A bb. 2 zeigt d ie U T M -F elder des U ntersuchungsgebietes mit 

A ngabe der jew eils ab  1980 nachgewiesenen A rtenzahl. Bei d ie­

sen Z ahlen  w urde wie bei den A ltdaten  keine D ifferenzierung 

hinsichtlich des S tatus d e r A rt vorgenommen. G ew ertet w urde 

allein der positive N achw eis (Gesamtzahl: 471). Bei d e r In te rp re ­

tation der E rgebnisse für die drei dargestellten Z eiträum e sind 

natürlich  d ie U ntersch iede  in den m ethodischen A nsätzen  zu b e­

rücksichtigen.

Als wir 1982 mit d er flächendeckenden K artierung begannen, 

strebten  wir für je d e  A rt in Bezug auf jedes G itterfeld einen  kla­

ren  Positivnachweis o der aber einen Negativbefund an. Z u n eh ­

m end wuchs jedoch  die U nzufriedenheit, z.B. Zufallsfunde offen­

sichtlich verflogener G äste  gleichrangig mit alljährlich individuen­

reichen und bodenständigen  Populationen als positiven N achw eis 

zu registrieren. W ir w aren daher um eine w eitergehende D ifferen­

zierung in d er S tatusbeurteilung bemüht.

D ie von uns gew ünschte A ussageschärfe war jed o ch  in  A nbe­

trach t der G rö ß e  des U ntersuchungsgebietes nicht im m er zu e r­

reichen. A ufzeichnungen über A bundanzen sowie Paarungen , E i­

ablagen, Schlupf o d e r Jungfemflug, soweit dies im R ahm en  der 

A rtenerfassung beobach tet wurde, fanden zwar grundsätzlich B e­

rücksichtigung. G ezielte N achsuchen auf Belege für B odenstän­

digkeit oder K ontro llen  alljährlichen A uftretens w aren indes nur 

für wenige B io tope möglich. In  dieser Hinsicht w urde zweifellos 

das M einweggebiet am gründlichsten untersucht. Ü b er das Kar- 

tierungsprogram m  hinaus standen  hier D auerbeobachtungen ein­

zelner G ew ässer sowie K orrelationsanalysen zwischen V egeta­

tionsstrukturen  und  Libellenvorkom men im V ordergrund  

(H ERM A N S, in V orb.).

Z ur D ifferenzierung  der Q ualität positiver Nachweise haben  wir 

uns schließlich entschlossen, d re i K ategorien einzuführen. E n t­

scheidend für d ie Z uordnung  in eine dieser K ategorien w ar eine 

Statuseinschätzung, die au f der Kombination d er folgenden 

M erkm alalternativen beruhte:
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1. Bodenständigkeit lag vor - Bodenständigkeit lag nicht vor

2. A bundanz war hoch - A bundanz w ar niedrig

3. A rt tra t regelmäßig au f - A rt tra t nu r unregelm äßig auf

Z u  1: Als Bodenständigkeitsnachw eise w erteten  wir nur Funde 

von Larven, Exuvien o der frisch geschlüpften Imagines. 

Paarungen und E iablagen w urden lediglich als Hinweis auf 

eine mögliche B odenständigkeit angesehen.

Z u  2: D er Versuch, Libellenhäufigkeiten möglichst exakt zu 

quantifizieren, stieß  naturgem äß auf große Problem e. W ir 

haben uns daher darauf beschränkt, als A bundanz die Z ahl 

der an  einem  G ew ässer o der G ew ässerabschnitt beobach­

teten  Imagines zu notieren . Bei d er A usw ertung in te rp re ­

tierten  wir die A bundanz von A rten  mit ausgeprägter R e­

gelung d er Individuendichte auch dann noch als hoch, 

wenn die am G ew ässer vorhandenen M ännchen in geringer 

Zahl, jedoch  mit hoher Stetigkeit angetroffen w urden.

Z u  3: D ie G itterfe lder mit einem  A rteninventar von weniger als 

20 A rten  w urden nicht in allen Jah ren  zu allen Jahreszeiten  

kontrolliert. D er Schw erpunkt d er U ntersuchung lag in den 

Jahren 1982 und 1983. U nsere A ussagekraft zur Regel­

mäßigkeit von A rtvorkom m en w ar daher in diesen Fällen  

eingeschränkt.

A us den vorgenannten A lternativentscheidungen haben wir drei

Statuskategorien A, B und  C  gebildet:

- Eine Z uordnung zur K ategorie A  erfolgte im mer dann, wenn 

ein Bodenständigkeitsnachw eis vorlag. Hinweise auf B oden­

ständigkeit in V erbindung m it hohen A bundanzen und/oder 

alljährlichem A uftreten  w urden  ebenfalls der K ategorie A  zu­

geschlagen (großer Punkt in d er V erbreitungskarte).

- W enn kein Bodenständigkeitsnachw eis oder -hinweis erbrach t 

w erden konnte, eine A rt jed o ch  häufig und/oder regelm äßig 

flog, w inde sie der K ategorie B zugeordnet (m ittelgroßer 

Punkt in der V erbreitungskarte). Bodenständigkeitshinw eise
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bei niedriger A bundanz und nur unregelm äßiger P räsenz fie­

len  ebenfalls in die K ategorie B.

- O hne H inw eis au f Bodenständigkeit, bei niedriger A bundanz 

und  nur unregelm äßigem  Vorkomm en w urde ein  A rtnachw eis 

der K ategorie C  zugeordnet (kleiner Punkt in d e r V erbrei­

tungskarte).

G roßer W ert w urde au f eine zweifelsfreie D eterm ination  der 

A rten  gelegt. D ie Bestim m ung von nicht eindeutig im F eld  an­

sprechbaren  Individuen erfolgte grundsätzlich nach Fang  in der 

H and, w oraufhin die T iere  sofort wieder freigelassen w urden. Für 

alle beobach te ten  A rten  liegen Fotodokum ente vor, so daß  in  al­

ler Regel au f das Sam m eln von Belegexem plaren verzich tet w er­

den konnte. Im  G egensatz hierzu w urden aufgefundene Exuvien 

stets gesam m elt, bestim m t und als Belegmaterial hinterlegt.

4.6. V erbreitung und  Häufigkeit der Arten

E rklärtes Z iel unserer Bestandsaufnahm e war es, unbestim m te 

A ngaben wie "überall oder lokal verbreitet" und  "massenhaft, 

häufig oder selten" nach  M öglichkeit durch quantitative A ussagen 

zu den P aram etern  V erbreitung und H äufigkeit zu ersetzen.

H insichtlich  d er V erbreitung eröffnete die angew andte ra ­

sterflächenbezogene K artierungsm ethode die M öglichkeit, an­

hand  der besetz ten  F elder den V erbreitungsgrad für jed e  A rt zu 

erm itteln . A bb. 4 zeigt hierzu das Ergebnis, ebenso die T ab. 2. 

Eine durchgehende Rangfolge der A rten  konnte dadurch  erstellt 

w erden, daß  innerhalb  der A rtengruppen m it gleichem  

V erbreitungsgrad nach H äufigkeit der Vorgefundenen S ta tuskate­

gorien d ifferenziert w urde. W eil Ischnura elegans z.B. für alle der 

19 besetz ten  R asterflächen  der K ategorie A  (bodenständig) zuge­

o rdnet w erden  konnte, Aeshna cyanea hingegen nu r für 17, da für 

zwei R asterflächen  d er Bodenständigkeitsnachweis fehlte  (K ate­

gorie B), rang ie rte  I. elegans vor A. cyanea.
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( i ) j e p i a ; j a a a ! 9  u a q z r a s a q  i q s z u v

A b b . 4: V erbre itungsgrad  d er  A r te n , b e z o g e n  a u f  d ie  A n za h l d er  b ese tz ten  U T M  

Q u a d ra n ten
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T a b . 2: Z a h le n  zu r  V er b re itu n g  und  H äu fig k eit  d er  A rten . 1: A n za h l G itte r fe ld e r  

(n  =  19 ) m it p o s . N a ch w eis , 2: m it S ta tu s A , 3: m it S tat. B , 4: m it S tat . C; 5: A n za h l  

aller  F un d orte;  6: relat ive H ä u fig k eit (A n te il  v on  106.000  er fa ß te n  Im a g in es)

i 2 3 4 5 6

1.  C.  s p l e n d e n s 10 2 1 7 24 1 , 8 5

2.  C.  v i r a o 1 1 - - 2 , 2 8

3.  L.  b a r b a r u s 1 1 - - 1 . 00

4 .  L.  d r y a s 5 3 2 - 6 . 03

5.  L.  s p o n s a 18 10 3 5 74 1 1 , 1 6

6.  L.  v i r e n s 6 3 - 3 31 4 , 9 8

7.  L.  v i r i d i s 19 16 3 - 71 ____ L I 1 _ .

8.  P.  p e n n i p e s 5 3 - 2 7 ■ 2 6

9.  I .  e l e ß a n s 19 19 - - 1 3 0 1 3 . 5 9

10.  1.  p u mi l i o 7 4 3 - 11 . 37

11.  P.  n y mp h u l a 18 18 - - 8 9 3 . 9 4

12.  E.  c v a t h i a e r u m 18 12 3 3 6 4 2 1 . 7 9

13.  C.  l u n u l a t u m 2 1 - 1 9 ■ 5 3

14.  C.  p u e l l a 19 17 1 1 1 1 7 1 2 . 2 7

15.  C.  p u l c h e l l u m 13 7 1 5 32 . 45

16.  C.  l i n d e n i i 3 1 1 1 5 ■ 4 9

17.  E.  n a i a s 9 7 2 - 17 1 , 2 0

18.  E.  v i r i d u l u r a 7 6 - 1 12 . 87

19.  C.  t e n e l l u m 6 5 - 1 2 6 2 . 1 1

2 0 .  G.  p u l c h e l l u s 16 10 3 3 3 5 . 31

2 1 .  B.  p r a t e n s e 5 1 2 2 7 . 01

2 2 .  A.  c y a n e a 19 17 2 - 9 7 . 76

2 3 .  A.  g r a n d i s 9 1 3 5 2 0 ________ t f i 5_

2 4 .  A.  i s ó s c e l e s 3 - 1 2 4 . 00

2 5 .  A.  j u n c e a 9 6 1 2 37 . 54

26 .  A.  mi x t a 19 11 8 - 51 . 53

27 .  A.  i mp e r a t o r 19 13 4 2 8 4 ________ J 6 _ .

2 8 .  C.  b o l t o n i i 2 2 - - 3 . 0 3

29 .  C.  a e n e a 8 4 3 1 3 0 , 80

3 0 .  S.  a r c t i c ä 1 - 1 - 1 . 00

31 .  S.  f l a v o ma c u l a t a 2 1 1 - 2 , 0 *

3 2 .  S.  me t a l l i c a 9 - 2 7 12 ________

3 3 .  L .  d e p r e s s a 19 10 7 2 57 . 3 6

• 34.  L.  f u l v a 1 1 - - 7 , 0 *  .

3 5 .  L.  q u a d r i ma c u l a t a 19 8 9 2 8 8 6 . 8 2

3 6 .  0.  c a n c e l l a t u m 19 16 2 1 8 3 1 . 5 7

37 .  0 .  c o e r u l e s c e n s 7 5 - 2 18 ■  3 9

3 8 .  S.  d a n a e 19 17 2 - 8 0 5 . 5 4

39 .  S.  f l a v e o l u m 12 7 1 4 41 ■  3 9
4 0 .  S.  p e d e mo n t a n u m 3 - - 3 3 . 0 0

Al .  S.  s a n a u i n e u m 15 3 8 4 32 . 1 3

4 2 .  S.  s t r i o l a t u m 19 17 2 - 5 9 1 . 5 0

4 3 .  S.  v u l g a t u m 18 12 3 3 4 4 ________ j y _ .

4 4 .  L.  d u b i a 7 3 - 4 18 ■  6 5

4 5 .  L.  p e c t o r a l i s 3 - 1 2 5 ■ 0 2

4 6 .  L.  r u b i c u n d a 3 3 - - 14 . 33
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D urch  A usw ertung der G ew ässerzahl, an  denen eine A rt an­

getroffen w urde, konnte ein  paralleler W eg beschritten  w erden, 

den  V erbreitungsgrad für jed e  A rt zu  erm itteln. U m  hier zu  einer 

Rangfolge der einzelnen A rten  zu komm en, w urde die A nzahl der 

Gew ässer für die am stärksten  verbre itete A rt (Ischnura elegans 

m it 130 Fundortaufzeichnungen) gleich 100 % gesetzt und hieran 

d er V erbreitungsgrad aller anderen  A rten  bem essen. A bb. 5 zeigt 

hierzu die Rangfolge. D ie absolu ten Fundortzahlen  sind Tab. 2 zu 

entnehm en.

Einschränkend m uß beton t w erden, daß  ein gew ässerbezogenes 

Fundortverzeichnis nicht Ziel unserer K artierung war. D ie E r­

gebnisse dieser V erbreitungsanalyse können daher nu r als N e­

benprodukt unserer A rbeit bew ertet w erden. Ihnen kommt 

zwangsläufig nicht das M aß an Exaktheit zu wie den Ergebnissen 

d er rasterflächenbezogenen K artierung. A us besagten  G ründen 

kann  auch keine G esam tzahl der untersuchten  G ew ässer angege­

ben  w erden; viele A rtnachw eise resultierten  nicht aus system ati­

scher Bestandsaufnahm e sondern  aus Zufallsfunden. W ir schät­

zen, daß I. elegans an  ca. 85 %  der aufgesuchten G ew ässer flog.

Beim V ergleich beider Lösungsansätze zur Q uantifizierung der 

V erbreitung fällt tro tz obiger Einschränkung die hohe Kongruenz 

d er Ergebnisse auf. So setzt sich die Spitzengruppe d er 15 am 

stärksten verbreiteten  A rten  jew eils aus den gleichen E lem enten 

zusammen.

U ngleich schwieriger gestaltete sich der V ersuch, die H äufigkeit 

d er A rten  zu quantifizieren. Schätzungen von Populationsgrößen 

w aren im R ahm en unserer F lächenkartierung nicht möglich. W ir 

konnten uns daher nur auf unsere Exkursionsprotokolle mit A n­

gaben zur Summe der gezählten Im agines stützen.

Insgesamt w urden im U ntersuchungszeitraum  die B eobachtun­

gen von 106 000 Libellen pro tokolliert. A bb. 6 zeigt für jede  A rt 

ih re relative Häufigkeit, d.h. den A nteil, den sie an d er Summe 

d er insgesamt erfaßten  Im agines ausm achte. Tab. 2 sind hierzu 

die berechneten  W erte zu entnehm en.
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5 0  7 5 1 0 0 %

A b b . 5: R a n g fo lg e  d e r  A r ten  nach  ihrem  V erbreitungsgrad , b e z o g e n  a u f  d ie  A n ­

zah l d e r  b ese tz ten  G ew ässer
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18.  A. i mper at or

19.  L. dubi a
. j unc ea

. mi x t a

22.  C. l unu l a t um
23.  S. v u l ga t um

24.  C. l i ndeni i
25.  C. pul chel l uni
26.  S. f l av eo l um

27.  O. c oer u l es c ens
28.  l . pumi l i o

29.  L . depr es s a

30.  L . r ubi c unda

31.  G. p u i c hei l us
32.  C. v i r go

33.  P. penn i pes
34.  S. s angu i neum
35.  A. g r and i s

36.  L. f u l v a
37.  S. f l av omac ul at a
38.  L. dr y as
39.  C . bol  t on i  i

me t a l l i ca 

p ec t o r a l i s
pr a t ens e

43.  A. i s ós c el es
44.  S. pedemont anum

45.  L . bar ba r us
46.  S. a r c t i c a

A b b . 6: R a n gfo lg e d er  A r te n  nach  ih re r relativ en  H ä u fig k eit
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D iese D arstellung  der relativen Häufigkeit ist fü r die Q uantifi­

zierung der A bundanzen nur näherungsweise geeignet. Sie gibt 

allerdings exakt w ieder, m it w elcher Häufigkeit uns die A rten  b e ­

gegneten.

W ir haben m it einer derartigen pragmatischen H äufigkeits- 

defm ition den V orteil genutzt, auf einen zu hoch geschraubten  

A nspruch an Exaktheit in m ethodisch ungelösten P roblem en ver­

zichten zu können (z.B. artspezifische Präsenz der Im agines am  

G ewässer, G leichverteilung der Exkursionstermine, gleichhäufige 

Berücksichtigung aller R asterflächen  im U ntersuchungsgebiet). 

D aß  der pragm atische A nsatz für einzelne A rten auch eine ge­

wisse V erzerrung innerhalb  der in A bb. 6 dargestellten Rangfolge 

bedeuten  kann, soll an  dre i Fallbeispielen erläutert werden:

- D as artenre iche G itterfe ld  KB 9570 w urde von uns besonders 

häufig kontrolliert. D ie m eisten der hier untersuchten G ew äs­

ser wiesen hohe A bundanzen von Enallagma cyathigerum auf. 

D ieser U m stand relativiert in gewissem U m fang den deutli­

chen  V orsprung vor allen  anderen A rten, ohne jedoch  die ge­

nerelle Spitzenstellung in der Häufigkeitsskala infrage zu stel­

len.

- D as relativ eng um grenzte H auptvorkom m en von Calopteryx 

splendens an der un teren  Schwalm erstreckte sich au f die 

Brücke am  D iergardtshof, die aufgrund ihrer exponierten  

Lage die einzige M öglichkeit der Schwalmüberquerung bei 

G renzw aldexkursionen bot. D ie A rt w urde dabei jedesm al 

kontro lliert und insgesam t überdurchschnittlich häufig erfaßt.

- Bereits w ährend des U ntersuchungszeitraum s w urde dam it 

begonnen, F ragen zur Biologie von Ceriagrion tenellum und 

Lestes virens zu vertiefen. D ie beiden A rten  sind d ah e r mit 

m ehr gezählten Individuen in die Statistik eingegangen, als 

dies allein im R ahm en der Rasterflächenkartierung d er Fall 

gewesen w äre.
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5. A rtm onografien

5.1. V orbemerkungen

D ie G esam tzahl der im U ntersuchungsgebiet nachgewiesenen 

A rten  beträgt 51 (s. Tab. 1). In  A nlehnung an die bei G EUSK ES 

und  VAN T O L  (1983) angew andte Systematik und N om enklatur 

haben wir alle A rten  - von 1 bis 51 durchnum eriert - im einzelnen 

beschrieben. Säm tliche A ngaben  beruhen ausschließlich auf eige­

nen Beobachtungen. M it H ilfe unserer A ufzeichnungen w aren wir 

bem üht, A ntw orten auf die folgenden Fragen zu geben:

- W elche V erbreitung zeichnete sich ab?

- W ie häufig w ar die A rt?

- Zeigten sich deutliche H abitatpräferenzen?

- W o w urden Seltenheiten festgestellt (V erzeichnis bei weniger 

als 10 Fundorten)?

- G ibt es A nzeichen für eine positive oder negative B e­

standsentwicklung?

- A uf welchen Z eitraum  erstreck te  sich die Hauptflugzeit?

- A n welchem D atum  konnte die früheste und späteste B eob­

achtung innerhalb der gesam ten Flugzeit festgestellt w erden?

- W ann fand Em ergenz statt?

- In  welchem Z eitraum  fanden  K opulationen und Eiablagen 

statt?

- W urden  Besonderheiten  beobachtet?

Z u r besseren Ü bersicht w urden die phänologischen D aten  für 

alle gut erfaßten  A rten  auch  grafisch dargestellt (A bb. 7). H ierzu 

m uß angemerkt w erden, daß  wir die Flugzeitenm uster aller U n ­

tersuchungsjahre zusam m enfaßten, weil bei einzelj ahrw eiser Be­

trachtung  der Phänologiekurven stets eine hohe K ongruenz fest­

zustellen war. W idrige W etterbedingungen hatten Flugzeitenab­

schnitte unterdrückt, jedoch  keine V erschiebungen von Flugzeiten
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verursacht. In  diesem  Sinn haben wir als H auptflugzeit den  Z e it­

raum  definiert, in dem  eine A rt in jedem  Jahr besonders  bestän ­

dig und  häufig flog.

In  vielen Fällen w äre es reizvoll gewesen, m ögliche B e­

sonderheiten unserer B efunde ausführlich zu diskutieren. W ir h a­

ben uns jedoch  bew ußt au f die D arstellung eigener E rgebnisse 

beschränkt und  nur für die Beurteilung von Bestandsentw icklun­

gen auf die gebietsbezogene L iteratur zurückgegriffen. W ir w er­

den uns natürlich  Vorbehalten, besonders interessante A spekte  

unserer A rbeit künftig separat zu vertiefen.

Ü b er die 51 A rtm onografien  hinaus fanden w eitere 9 A rten  B e­

rücksichtigung:

- Orthetrum brunneum und  Crocothemis erythraea, für d ie nur 

ungenügend gesicherte Sichtbeobachtungen vorliegen,

- Ophiogomphus cecilia, Aeshna subarctica, Epitheca bimaculata 

und Leucorrhinia caudalis, die nur außerhalb  des U n te rsu ­

chungsgebietes, allerdings in imm ittelbar angrenzenden U T M - 

G itterfeldern  angetroffen wurden,

- Coenagrion mercuriale, Coemgrion omatum und Aeshna afßnis, 

fü r die zw ar L itera tu rangaben vorliegen, deren  Feh lbestim ­

mung jed o ch  unum stritten  ist.

52. Zygoptera (Kleinlibellen)

1. Calopteryx splendens (H A R R IS, 1782)

- G ebänderte  Prachtlibelle

A n der un teren  Schwalm konnte C. splendens in allen Jah ren  

auf dem  A bschnitt d e r letzten  500 m vor der deu tsch-niederländi­

schen G renze in hoher A bundanz festgestellt w erden. A m  

8.6.1982 w urden hier maximal 300 M ännchen und 200 W eibchen 

zwischen d er B rücke am Kam erickshof und der G renze gezählt.
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A p r i l  M a i  J u n i  J u l i A u g . S e p t .  O k t .  N o v .

C .s p le n d e n s  

L .s p o n s a  

L . v ir e n s  

L . v ir id is  

l . e le g a n s  

R  n y m p h u la  

E .c y a th ig e r u m  

C .p u e l l a  

C . te n e l lu m  

G .p u lc h e l lu s  

A .c y a n e a  

A . ju n c e a  

A . m ix ta  

A . im p e r a to r  

C . a e n e a  

L . d e p r e s s a  

L . fu lv a

L . q u a d r im a c u la ta  

O . c a n c e l la tu m  

S . d a n a e  

S . s a n g u in e u m  

S . s t r io la t u m  

S . v u lg a tu m  

L . d u b ia  

L . r u b ic u n d a

A p r i l  M a i  J u n i  J u l i A u g . S e p t .  O k t .  N o v .

A b b . 7: P hä n olog ie  a u sgesu ch ter A r te n  w äh ren d  d e s  Z e itra u m s 1980-1988 . Schraf­

fie rte  B alken: H au ptflu gze it; P fe ile:  fr ü h este  und  sp ä te s te  N ach w e ise
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D ie Schwalm ha tte  sich h ier möglicherweise von den  belastenden  

E inleitern  im B ereich  der O rtslage Brüggen (K ranenbach, Elm p- 

te r Bach, K läranlage usw.) erholt, war durch lückigen B aum be­

wuchs stellenw eise gut besonnt und wies vor allem eine re iche 

flutende V egetation  mit Sagittaria sagittifolia, Sparganium emer- 

sum, Ranmculus fluitans und  Callitriche spec. auf. D ie U fer w ur­

den  teilweise von H ochstaudenfluren gesäumt, die ausreichend 

Sonnenplätze und  N ahrungsm öglichkeiten garantierten .

In  m anchen Jah ren  erstreckten  sich die Balzplätze auch auf 

w eiter flußaufw ärts gelegene Schwalmabschnitte sowie au f den 

D iergard tschen K anal und M ühlenbruchgraben. W ahrscheinlich  

verhinderten  h ier die früh im Jahr einsetzenden Sohlschnitte zur 

E indäm m ung d er subm ersen V egetation regelmäßige A nsiedlun­

gen.

E in  w eiteres bodenständiges V orkom men w urde an  der 

R oer/N L  im Südw esten des U TM -Q uadranten KB 9570 festge­

stellt. A lle anderen  Funde in den G raben- und Fließgew äs­

sersystem en von N ette  und N iers betrafen  w andernde, gele­

gentlich rev ie rende M ännchen ohne Hinweis au f B odenstän­

digkeit. E ine R eihe von Funden  an Stillgewässern in der N ähe der 

un teren  Schwalm  belegte ein ausgeprägtes D ispersal d er A rt; 

m öglicherw eise strah lte das Vorkomm en an der Schwalm bis in 

den N orden des U ntersuchungsgebietes aus.

D er früheste N achw eis stam m te vom 26.5.(1985). D ie H au p t­

flugzeit schloß sich jedoch  gleich ab A nfang Juni an und dauerte  

bis A nfang  A ugust. Paarungen  und Eiablagen beobach teten  wir 

zwischen dem  1.6.(1985) und dem  13.8.(1985). Im Sep tem ber w a­

ren  nur noch  einzelne Exem plare zu beobachten, so ein W eibchen 

am 7.9.(1983) und  ein M ännchen am 29.9.(1985). T ro tz  d er hohen 

Fundortd ich te m uß auf einen starken Rückgang der A rt geschlos­

sen  w erden, denn  die m eisten der im Schrifttum erw ähnten F und­

orte von C. splendens w aren nicht m ehr besetzt.

N achtrag: 1986 gelang der Nachweis einer w eiteren boden­

ständigen P opula tion  am N iepkanal (LB 2595). D ie A rt zeigte 

h ier eine ähnlich hohe A bundanz wie an der Schwalm.
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2. Calopteryx virgo (LIN N A E U S, 1758)

- B lauflügel-Prachtlibelle

A bgesehen von einem  kleinen, verm utlich  bodenständigen V or­

kom m en an der R iem erbeek , einem  N ebenbach zur R oer/N L, war 

C. virgo ausschließlich auf die B oschbeek beschränkt. Dieses un­

belaste te, re ich m äandrierende G renzgew ässer wies tro tz des 

K ronenschlusses des beidseitig  stockenden E rlenbruches eine in 

allen Jahren  stabile Population  auf. Maximal konnten am 

4.6.(1985) m ehr als 100 Individuen gezählt w erden. Substrat­

pflanze in der Boschbeek ist wohl ausschließlich Potamogeton po- 

lygonifolius, der an allen Lichtinseln zur A usbildung kommt. In 

diesem  Biotop w urden nur w enige K ontrollgänge durchgeführt. 

U nsere Beobachtungen beschränken sich daher auf den Zeitraum  

zwischen dem  2.6.(1982) und dem  30.7.(1984).

C. virgo w ar auch früher schon  w eniger verbreitet als C. splen- 

dens. A n den alten  F undorten  konnte d ie A rt jedenfalls nicht 

m ehr nachgewiesen w erden. C. virgo m uß daher zu den A rten  ge­

zählt w erden, deren  Bestand stark  zurückgegangen ist.

3. Sympecmafusca (V A N D E R  L IN D E N , 1820)

- G em eine W interlibelle

S. fusca konnte tro tz gezielter N achsuche nicht m ehr im aktuel­

len  U ntersuchungszeitraum  aufgefunden werden. D ie A rt m uß 

dah er als verschollen beurte ilt w erden . D e r nächste F undort b e­

fand  sich etwa 28 km von KB 9570 en tfe rn t bei W eert/N L, wo ei­

nige W eibchen am 13.8.82 gefangen w urden. D ie U rsachen  für 

den  drastischen Rückgang d er zum indestens bis in die 60er Jahre 

verbre iteten  A rt (G R EV E N , 1970) sind nicht bekannt.

4. Lestes barbarus (FA B R IC IU S, 1798)

- Südliche Binsenjungfer

Einziger Fundort von L. barbarus w ar ein staunasses Kleinge- 

w ässer im Truppenübungsgelände "Venloer Heide" beim  Birken­
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hof. D ie A rt w urde h ier 1982 und 1983 im dichten Bewuchs m it 

Juncus effusus nachgewiesen:

- 13.8.1982 je  ein adultes M ännchen und W eibchen

- 25.8.1982 ein adultes M ännchen

- 4.7.1983 zwei juvenile M ännchen

D a  ab  1984 alle N achkontrollen  ohne Erfolg verliefen, könnte 

eine nur tem poräre  B odenständigkeit vermutet w erden. A n d e re r­

seits bleibt jedoch  auch zu berücksichtigen, daß die A rt du rch  

ih re versteckte Lebensw eise wahrscheinlich un terrep räsen tiert 

war. Bei den  hier aufgeführten Nachweisen war aufgefallen, daß  

sich aufgescheuchte T iere  durch Flucht in dichte V egetation ver­

steckten. E s erwies sich als ausgesprochen schwierig, solche Ex­

em plare w ieder aufzufinden.

5. Lestesdryas K IRB Y , 1890 

- G länzende Binsenjungfer

D ichte B estände m it Juncus effusus in stark verlandenden W ald- 

und  H eidegew ässem  w aren der Lebensraum  von L. dryas, d ie h ier 

stets in Begleitung von L. sponsa, im G egensatz zu d ieser jed o ch  

nur in  einzelnen Exem plaren angetroffen wurde. Lediglich an  

sechs F undorten  sind wir d er A rt begegnet:

E e n d e n p o e l (K B  9 5 7 0) , W ild w e iv en  (K B  95 70), R itzro de (L B  0 0 7 0 ), 

S on sb eck  (L B  0 0 85 ), K le in g ew ä sser  b eim  B irk en h of (L B  0 5 9 0 ),

S u m p f an  der  W a n k u m er  S tr aße  (L B  1095).

D er früheste Nachweis eines M ännchens beim Jungfernflug ge­

lang bereits am 2.6.(1985). D er späteste Fund stam m te vom

21.9.(1983). Paarungen und  Eiablagen  w urden in d er Z e it vom  

5.7.(1983) bis zum 23.8.(1982) beobachtet.

Im  V ergleich zu den  A ltdaten  zeichnete sich keine deutliche 

B estandsänderung ab.
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6. Lestes sponsa (H A N SEM A N N , 1823)

- Gemeine Binsenjungfer

T ro tz  der weiten V erbreitung zeigte L. sponsa einen aus­

geprägten Schwerpunkt in den  B rachte r H eidem ooren und  im 

Meinweggebiet. W ährend d er H auptflugzeit w aren an  allen b e­

vorzugten G ew ässern m it saurer und  nährstoffarm er W as­

serqualitä t bis zu 200 oder m ehr Exem plare anzutreffen. In  die­

sem  G ebiet dürfte die A rt w ohl ohne B estandseinbußen geblieben 

sein. W egen der undifferenzierten  H äufigkeitsangaben im älteren 

Schrifttum ist eine Beurteilung jedoch  schwierig. D ie ungleich 

niedrigeren Bestandszahlen in V erbindung mit dem  Fehlen von 

Bodenständigkeitshinw eisen in einigen nordöstlichen R asterflä­

chen  sprechen jedoch  für die A nnnahm e, daß hier der Bestand 

erheblich zurückgegangen ist.

D ie H auptflugzeit erstreck te sich von A nfang Juli bis E nde A u­

gust. Bereits am  8.6.(1981) w urde das erste  geschlüpfte T ier fest­

gestellt. D er späteste Schlupfnachw eis stam mt vom 1.8.(1981). 

Paarungen  und Eiablagen  haben  w ir im Z eitraum  vom 8.7. (1982 

und  1983) bis zum 28.9.(1985) notiert. D ie späteste Beobachtung 

eines M ännchens gelang am 14.10.(1985).

In  zwei Fällen konnte beobachtet w erden, wie sponsa-M änn- 

chen  kurzfristig d/yas-W eibchen ergriffen, diese jedoch  w ieder 

losließen, ohne daß es zu einer R ad- oder Tandem bildung ge­

kom m en war.

Nachtrag: A uch in den Jah ren  1986 und  1988 w urden jeweils am

13.10. noch spätere  B eobachtungen registriert, w obei 1988 sogar 

noch  Eiablage stattfand.

7. Lestes virens vestalis R A M B U R , 1842

- Kleine Binsenjungfer

D ie noch vor 20 Jahren  als "verbreitet" eingestufte A rt (G R E ­

V E N  1970) hatte  zw ischenzeitlich die m eisten d er damaligen 

Vorkomm en aufgeben m üssen. Ihre aktuelle V erbreitung b e­

schränkte sich auf ein kleines A real im deutsch-niederländischen 

G renzgebiet mit einem  Schw erpunkt in KB 9570, wo für m inde­

stens 14 Gew ässer eine V erm ehrung nachgewiesen w erden
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konnte. N ur wenige E inzelfunde ohne Hinweis au f B odenständig­

keit (z.B. in KB 9575, LB 0570 und LB 0085) dokum entierten eine 

insgesam t nur m äßige Tendenz, in unbesiedelte B iotope einzuflie­

gen.

H eidem oore m it B länken, H eidew eiher sowie Teiche, die durch 

nährstoffarm es und  saures Quellwasser geprägt sind, um reißen 

den p räferierten  Lebensraum , doch w aren nicht alle G ew ässer 

dieses Typs besiedelt. Im m erhin  ließen aber die alljährlich erm it­

telten B estandsgrößen m it z.T. m ehreren 100 Im agines eine d e r­

zeit gesicherte Existenz d er A rt im aktuellen V erbreitungsgebiet 

vermuten.

D ie bislang früheste Beobachtung gelang am 9.7.(1983). In  der 

zweiten Ju lidekade verdichteten  sich die Schlupfhachweise und 

erre ichten  bis E n d e  Ju li einen H öhepunkt. W ährend  des ge­

sam ten M onats A ugust sind ebenfalls im mer wieder juvenile T iere  

angetroffen w orden , wobei der späteste Schlupfnachweis am  

26.8.(1984) gelang.

D ie G eschlechtsreifung vollzieht sich wohl überw iegend abseits 

der G ewässer. In  den  Feuch theiden und Binnendünenrasen mit 

Agrostis coarctata und  Molinia coemlea, wie sie in d er Brutgew äs­

serum gebung von KB 9570 noch verbreitet sind, konnten von 

A nfang A ugust bis in den  Septem ber hinein H underte  subadulter 

T iere  angetroffen w erden . D ie ersten Paarungen und E iab lagen 

w urden am  17.8.1983 beobachtet. A n den Brutgew ässem  selbst 

zeichnete sich ab E n d e  A ugust die H auptflugzeit geschlechtsrei­

fer Imagines ab. A n  m ehreren  Gewässern entwickelte sich L. vi- 

rens in d er ersten  Septem berhälfte  - korrelierend m it dem  gleich­

zeitigen Populationsrückgang von L. sponsa - zur häufigsten L i­

bellenart. In  O ptim alhabitaten , für die im U ntersuchungsgebiet 

Juncus effusus als w ichtigstes Strukturelem ent und  Laichsubstra t 

eine Rolle zu spielen scheint, w aren in dieser Phase ca. 20 Indivi- 

duen/10 m 2 V erlandundsgürtel anzutreffen. D iese A bundanzen 

w urden an  einzelnen S tandorten  E nde Septem ber bis M itte  O k­

tober noch übertroffen, so daß bis zu 50 Individuen/10 in gezählt 

w erden  konnten. A n  schönen H erbsttagen flog die A rt bis in den 

N ovember hinein. D ie späteste Eiablage datierte  vom 13.11. 

(1984), w ährend d e r späteste Fund am 20.11.(1984) gelang.
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N achtrag: Regelm äßige B eobachtungen im Kempkes V enn 

w ährend der Jahre 1986-1988 einschließlich des Fundes suba­

du lter Tiere üeßen verm uten, daß  die A rt auch in der R as­

terfläche LB 0085 bodenständig  war.

8. Lestes viridis (V A N D ER  L IN D E N , 1825)

- G roße Binsenjungfer

L. viridis w ar im gesam ten U ntersuchungsgebiet verbreitet. Sie 

flog h ier an  G ewässern aller A rt, sofern  nur W eichholzsträucher 

und  -bäum e in der U ferzone wuchsen. D ie Eiablage erfolgte in 

die R inde dieser Gehölze, w obei W eide und  Erle, aber auch R o­

binie, Birke u.a. bevorzugt w urden.

A n  m ehreren G ewässern konnten  sowohl an Schlupftagen als 

auch in der R eproduktionsphase m ehr als 50 Individuen gezählt 

w erden . Im  Vergleich zu den  V erbreitungs- und H äu ­

figkeitsangaben im älteren Schrifttum  zeichnete sich somit kein 

H inweis auf eine V eränderung ab.

Paarungsirrtüm er mit L. virens w urden verschiedentlich beob­

achtet. D abei kam es zu beiden  m öglichen Konstellationen: virens- 

W eibchen, die die Spitzen exponierter U fergehölze überflogen, 

w urden  von v/ndL-M ännchen ergriffen, w ährend v//my-M änn- 

chen, die in der Bodenvegetation außerhalb  des U fergürtels auf 

W eibchen w arteten, auch jed es einfliegende vind/i-W eibchen 

packten. D ie V erbindungen lösten  sich jedoch  immer sehr rasch.

Em ergenz von L. viridis w urde im Z eitraum  vom 25.6.(1982) bis 

zum  10.8.(1983) notiert. D ie H auptflugzeit begann E nde Juli und 

dauerte  bis Ende O ktober. Paarungen  und Eiablagen w urden zwi­

schen dem  12.8.(1982) und dem  1.11.(1984) festgestellt. D er spä­

teste Fund stam mte vom 13.11.(1984).

N achtrag: Am 28.11.1986 w urde noch ein W eibchen angetrof­

fen. E s handelte sich hierbei um  den  spätesten Libellenfund im 

U ntersuchungsgebiet.
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9. Platycnemis pennipes (PA LLAS, 1771)

- Federlibelle

Bisher w ar es nu r in dre i stehenden G ewässern möglich, P. pen­

nipes als bodenständige A rt nachzuweisen:

R eg en rü ck h a lteb ec k en  b e i H ey en  (L B  00 75 ), T o n gru b e nörd lich  

G e n h o lte r  H e id w e g  (L B  00 80 ), K iesgrube  w es tlich  G algen ven n  (L B  

008 5 ).

D as H auptvorkom m en erstreckte sich zweifellos auf den  S tand­

o rt am  G enholter H eidw eg, wo im Juli 1984 jeweils m ehr als 100 

adulte Im agines flogen. Nachweise an anderen S tandorten  gingen 

verm utlich au f d ie wenigen bodenständigen Populationen zurück. 

Im  V ergleich zur Fundortdichte, die die früheren G ebie tsbear­

beiter angetroffen hatten , m uß für P. pennipes ein starker R ück­

gang postu liert w erden.

W egen d e r w enigen Begegnungen mit der A rt kann kein phä- 

nologisches Bild gezeichnet w erden. D ie früheste Beobachtung ist 

jedenfalls für den 11.6.(1983) (AN O N Y M U S, 1983) belegt, w äh­

rend  der späteste F und  auf den 29.9.(1985) fiel.

N achtrag: A ußerhalb  des U ntersuchungsgebietes in den  R as­

terfeldern  LC  2005 und  LC 2010 w urden bereits am 26.5.1986 

viele Individuen beobachtet. 1986 gelang auch ein w eiterer N ach­

weis einer individuenreichen Population im U ntersuchungsgebiet: 

D ie A rt schlüpfte und  flog am  Südufer des G roßen Parsick (LB 

2595) in g roßer A nzahl.

10. Ischnura elegans (V A N D E R  LIN D EN , 1820)

- G roße Pechlibelle

Sowohl d er V erbreitungsgrad von 100% als auch  die höchste 

Fundortzah l dem onstrieren , daß I. elegans die w eiteste V erbrei­

tung  aller L ibellenarten  im U ntersuchungsgebiet aufwies. D iese 

Tatsache w urde noch durch den Befund unterstrichen, daß  für 

alle G itterfelder auch  der Bodenständigkeitsnachweis geführt 

w erden konnte. Zweifellos war I. elegans auch zu den häufigsten 

A rten  zu zählen; bezogen auf die Gewässersituation im gesam ten 

U ntersuchungsgebiet und  unter Berücksichtigung der schwierigen 

quantitativen Erfassung könnte sie sogar die H äufigkeit von En-
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allagma cyathigemm erre icht haben. D iese Einschätzung ent­

spricht wohl dem  Bild, das unsere V orgänger gew onnen hatten. 

E s ergaben  sich jedenfalls keine H inw eise auf Bestandsverände­

rungen.

In  den M ooren und H eidegew ässern kam  I. elegans offenbar 

n icht optim al zur Entwicklung. Im  G egensatz zu eu trophen  G e­

w ässern blieben die A bundanzen hier deutlich geringer. Insge­

sam t gab es nur wenige Biotope, in denen  die A rt n icht angetrof­

fen w erden konnte. V ielfach w ird  jedoch  nur ein G aststatus Vor­

gelegen haben. D ie höchste A bundanzschätzung ergab  ca. 800 

Imagines, die am R egenrückhaltebecken  an d er B 509 flogen.

D e r früheste Fund  erfolgte am  12.5.(1985). Bis zum 20.8.(1984) 

no tierten  wir eine kontinuierliche Em ergenz. D ie H auptflugzeit 

erstreckte sich von E nde M ai bis E n d e  A ugust. Paarungen und 

Eiablagen fielen in die Z eit vom 25.5.(1985) bis zum 12.9.(1981). 

D ie späteste Beobachtung gelang am  6.10.(1985).

N achtrag: 1986 w urden am  8.10. noch vier M ännchen und am

14.10. bzw. am 18.10. jeweils noch ein  M ännchen registriert. 1987 

konnte bereits am 1.5. ein M ännchen  beobachtet w erden.

11. Ischnura pumilio (C H A R P E N T IE R , 1825)

- Kleine Pechlibelle

D ie sich ständig verändernden A bgrabungsgelände für T on und 

Kies w aren von I. pumilio im m er dann  besiedelt, w enn klein­

strukturierte G ew ässerelem ente m it geringen W assertiefen vor­

handen  waren. M ehrjährige bodenständige Populationen w urden 

an  den  folgenden S tandorten  registriert:

Ü berlauf des Löschteiches am  O verschlag (KB 9570), Kies­

grube Lüttelforst (LB 0570), K leiner-Blaupfeil-Teich (KB 9580), 

K iesgrube W eißer Stein (LB 0085).

D ie Kiesgrube am W eißen Stein wies zu Beginn des U ntersu­

chungszeitraum es beträchtliche A bundanzen auf, so am  31.5.1981 

ca. 150 und am 2.7.1982 ca. 100 Imagines. L eider w urden diese 

Brutgew ässer zwischenzeitlich verfällt bzw. abgegraben. Ü ber­

haupt scheinen kurzlebige Populationen für die Bestandssituation
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von I. pumilio typisch zu sein, da sich die meisten d e r p rä ferie rten  

G ew ässer durch natürliche Sukzessionsprozesse o der durch Z e r­

störung als besonders  gefährdet erwiesen hatten.

Beim V ergleich m it den  A ltdaten  zeichnete sich keine deutliche 

V eränderung ab. A uch früher w ar die A rt nur sporadisch  aufge­

treten.

D ie H auptflugzeit erstreck te sich von E nde M ai bis E nde A u ­

gust. D abei war jedoch  auffallend, daß von M itte bis E n d e  Juli 

kaum Beobachtungen Vorlagen. D ie Flugzeit kann daher mit ei­

nem  zweigipfligen V erlauf beschrieben werden. N ach unseren 

A ufzeichnungen w aren säm tliche Tiere des ersten G ipfels bereits 

E nde M ai geschlüpft. D anach konnten wir erst w ieder vom 

8.8.(1983) bis zum  21.8.(1983) Schlupfnachweise führen. D iese 

Tiere, die den zw eiten G ipfel aufbauten, stellten m öglicherw eise 

d ie zweite G eneration  im Jah r dar. F ür den Nachweis besonders  

früh oder spät fliegender T iere  erwies sich die K ontrollhäufigkeit 

in den A bgrabungen als zu gering.

12. Pyrrhosoma nymphula (S U LZER , 1776)

- F rühe A donislibelle

P. nymphula zeigte eine weite V erbreitung und ein  hohes M aß 

an  bodenständigen V orkom m en. D ie Lücke in der V er­

breitungskarte beruh t zweifellos auf einer lückenhaften  B eob­

achtung in d iesem  G itterfeld  w ährend des Frühlings. D ie 

höchsten festgestellten Individuenzahlen betrugen ca. 200 im 

Sum pf an d er W ankum er Straße, 150 im Elm pter B ruch und 100 

an einigen G ew ässern im westlichen Grenzwald. G egenüber den 

früheren  V orkom m en ließ  die derart umrissene B estandssituation 

keine V eränderung erkennen.

D er früheste Jungfernflug w urde am 24.4.(1985) festgestellt. E in  

noch früherer Flugzeitenbeginn ist offenbar in m anchen Jah ren  

möglich, da G R E V E N  (1970) bereits in der letzten A prilw oche 

Paarungen no tieren  konnte. D er späteste Schlupfnachweis fiel au f 

den  2.6.(1984). D ie H auptflugzeit begann M itte M ai und dauerte  

bis E nde Juni. Paarungen  und Eiablagen w urden zwischen dem

16.5.(1982) und dem  19.7.(1983) beobachtet. Die spätesten  Funde
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fielen auf den 25.7.(1984) bzw. 31.7.(1979). D as am  31.7.(1979) 

gefangene W eibchen gehörte  d er F orm  melanotum SELY S an.

Nachtrag: A m  20.7.1986 sowie am 1.8.1987 konnten am 

Löschteich O rvennsbahn noch Schlupfnachweise belegt w erden 

(K R Ü N E R  1989). M it d iesen  D aten  korrespondierten  die späte­

sten  Imagmalfunde, die an  zwei G ew ässern im G renzw ald jeweils 

am  11.8.1987 registriert w urden.

13. Enallagma cyathigemm (C H A R P E N T IE R , 1840)

- Becher-A zurjungfer

O ffenbar ohne B estandseinbußen blieb E. cyathigemm erhalten. 

D as V erbreitungsbild d ieser A rt wies zwar einige Lücken auf, die 

weniger durch die R asterflächenkarte zum A usdruck kommen, 

sondern  vielmehr durch eine gew ässerbezogene B etrachtung 

deutlich  w urden. D ie A bundanzen  an geeigneten G ew ässern 

konnten jedoch hohe W erte annehm en, so daß E. cyathigemm als 

häufigste Zygoptere zu bezeichnen war. A m  D oppelteich  im 

Boschbeektal w urden z.B. m aximal 2000 Individuen erfaßt, am 

M elickerven und in der Sonsbeck ca. 500 und auch  an d er N aßab- 

grabung "Long Beach" ca. 200. D ie deutliche Spitzenposition in 

d er Rangfolge der häufigsten A rten  m uß jedoch in  gewissem 

U m fang relativiert w erden, da die G ew ässer im besonders intensiv 

beobachteten  Meinweg g roße Populationen aufwiesen, die A rt 

durch  ihre Flugaktivitäten ü ber d er offenen W asseroberfläche gut 

zu  quantifizieren w ar und  auch die Flugzeit einen langen Z eit­

raum  abdeckte.

E. cyathigemm w urde an vielen G ewässertypen kartiert. D eu t­

lich  bevorzugt w aren jedoch  m esotrophe Gew ässer m it Schwimm­

blatt- und Tauchblattzonen. H ier w aren R eproduktion  und 

A bundanz in der Regel am  höchsten. Erstaunlicherw eise w ar der 

U T M -Q uadrant LB 0075 nicht besetzt, obwohl h ier die B iotop­

ausstattung eine A nsiedlung erw arten  ließ und intensiv gesucht 

w urde.

D ie A rt schlüpfte zw ischen dem  16.5.(1985) und dem  

20.7.(1984). Paarungen und E iablagen w urden zwischen dem

26.5.(1982) und dem  2.10.(1985) beobachtet. D ie H auptflugzeit
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erstreckte sich von A nfang Juni bis E nde August. D as letzte Ex­

em plar der Flugzeit w urde am  12.10.(1985) gefangen.

N achtrag: 1986 w urde als spätester Nachweis der A rt das letzte 

M ännchen am  13.10. beobachtet.

14. Coenagrion hastulatum (C H A R PEN TIE R , 1825)

- Speer-A zurjungfer

D ie bis in die 60er Jah re  vor allem in den H eidem ooren  ver­

bre ite te, aber fast im m er nur vereinzelt au ftretende A rt (G R E ­

V EN , 1970) konnte von uns nicht m ehr aufgefunden w erden . G e­

zielte N achsuchen ohne B efund ließen vermuten, daß  C. hastula­

tum im G ebie t ausgestorben ist.

15. Coenagrion lunulatum (C H A R PEN TIER , 1840)

- M ond-A zurjungfer

N ur in den  H eidew eihern  Melickerven, Rolvennen und  E lfen­

m eer im M einw eg w ar C. lunulatum bodenständig und  erreich te  

h ier in den  günstigen Jah ren  1982 und 1985 A bundanzen von je ­

weils 50 - 100 Exem plaren. D ie Funde an allen anderen  G ew äs­

sern  gingen w ahrscheinlich auf G äste zurück. Selbst das V or­

kom men im G algenvenn bei K aldenkirchen w ar verm utlich als 

Einflug aus dem  M einw eg zu deuten.

V ergleicht m an die heutige K onzentrierung d er A rt au f klein­

stem  R aum  m it dem  V erbreitungsbild der früheren  U n ­

tersuchungszeiträum e, m uß ein starker Rückgang d e r A rt konsta­

tiert w erden.

D ie kurze H auptflugzeit dauerte von Anfang bis M itte  Juni. 

V om  25.5.(1981) stam m te die erste Beobachtung, doch  bereits am

28.5. (1982) w urden  die ersten  Paarungen und E iablagen an  Nym- 

phaea alba beobachtet. D er späteste Nachweis gelang am

29.6. (1983).

N achtrag: In  den  Jah ren  1986 bis 1988 legten regelm äßige B e­

obachtungen und  Bodenständigkeitshinweise am  D oppelteich  

(KB 9570) und in den  B rachter H eidem ooren (LB 0085) die
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V erm utung nahe, daß die A rt auch  au f deutschem  G ebiet zur 

V erm ehrung  kommt. Im K em pkes V enn datierte  der späteste 

F u n d  eines M ännchens vom 19.7.1988.

Coenagrion mercuriale (C H A R P E N T IE R , 1840)

- H elm-A zurjungfer

C. mercuriale ist kein Faunenelem ent des E lm pter Bruches 

(JÖ D IC K E, 1984 entgegen S C H IFFE R , 1976). A uch K IK ILLUS 

und  W E IT Z E L  (1981) haben  diese Fundortangabe wegen offen­

sichtlicher Fehlbestim mung nicht aufgegriffen.

Coenagrion omatum (SELY S, 1850)

- V ogel-Azurjungfer

D ie Fundangaben von R EM K ES (1909) und B R Ü C K ER  et al. 

(1910) beruhen  auf Fehlbestim m ungen. L E  RO I, dem  die Tiere 

vorgelegt w urden, bezeichnete sie als ornatiform e V arian ten an­

d e re r A rten  (L E  RO I, 1917).

16. Coenagrion puella (L IN N A EU S, 1758)

- H ufeisen-A zuijungfer

C. puella zählte im aktuellen U ntersuchungszeitraum  zu den 

verbre itetesten  und auch häufigsten  Zygopteren. D ie Z ahl der b e­

siedelten Gew ässer blieb nu r unwesentlich hin ter dem  für 

Ischnura elegans erm ittelten  W ert zurück. Lücken in der K artie­

rung bodenständiger V orkom m en konnten durch Beobachtungs­

lücken  in terp re tie rt w erden. D ie höchste D ichte w urde mit ca. 

1000 Imagines an der Bärendonk-K ull erm ittelt. Zählungen von 

200-300 T ieren w aren auch für andere G ew ässer nicht ungewöhn­

lich. D ie Bestandssituation d ieser A rt durfte  daher als unverän­

dert gut eingeschätzt w erden.

D ie Hauptflugzeit erstreck te sich von E n d e  M ai bis M itte A u ­

gust. D er früheste Schlupfnachweis gelang am 13.5.(1982), der 

späteste noch am 8.7.(1982). P aarungen und  Eiablagen w urden 

zwischen dem  26.5.(1982) und dem  30.8.(1985) notiert. D er späte­

ste  Nachweis erfolgte am 23.9.(1985).
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N achtrag: B ereits am  1.5.1987 w urde der Jungfernflug eines 

W eibchens beobachtet.

17. Coenagrion pulchellum (V A N D ER  LIN D EN , 1825)

- Flederm aus-A zurjungfer

N ur im Jah r 1983 gelangen verm ehrte Nachweise d er ansonsten  

seltenen A rt. Bodenständigkeitsnachw eise konnten nur an einzel­

nen, stets eu trophen  G ew ässern erm ittelt w erden, die im  folgen­

den aufgeführt w erden:

Turfkoelen  (KB 9570), Fischteiche M ühlenbruch und  R egen­

rückhaltebecken  bei H eyen (beide LB 0075), F ischteich G ützen­

ra th  (LB 0575), B örner See und L aarer Bruch (beide LB 0580), 

P ietjeskuhlen und  R egenrückhaltebecken  an  der B 509 (beide LB 

0590), Schlootkuhlen (LB 1595). A n einigen dieser F undorte  tra ­

ten  jahrw eise (1983) maximal m ehr als 50 Individuen auf.

G R E V E N  (1970) hatte  die A rt in den 60er Jah ren  noch "über­

all" angetroffen und  w egen ihrer H äufigkeit auf F undortangaben  

verzichtet. Im  V ergleich zur aktuellen Situation m uß daher ein 

erheb licher R ückgang konstatiert w erden.

D e r Z eitraum  von A nfang Juni bis Anfang Juli erw ies sich als 

H auptflugzeit. D e r Erstnachw eis erfolgte am 25.5.(1982), der 

späteste Nachweis am 30.7.(1983). Paarungen und E iablagen w ur­

den vom 10.6.(1983) bis zum 6.7.(1982) ermittelt.

N achtrag: Jungfem flug konnte bereits am 18.5.1987 beobach tet 

w erden. Im  selben Jah r w urden die ersten Paarungen und E iab la­

gen am  26.5. festgestellt.

18. Cercion lindenii (SELYS, 1840)

- Pokal-A zurjungfer

C. lindenii ist offenbar ein neues Faunenelem ent im U n ­

tersuchungsgebiet. W ir haben die A rt an  größeren G ew ässern 

gefunden, w o sie über d er Tauchblattzone flog. D as H aup tvor­

kom m en w urde an  d er N aßabgrabung "Long Beach" registriert,
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wo 1982 maximal 100 und 1983 m ehr als 100 T iere  flogen. V ergli­

chen mit dieser Popula tion  w aren die Z ahlen  an den w eiteren 

F undorten  (K iesgrube Schwanenhaus, östlicher B ereich der 

Schlootkuhlen, K iesgrube T önisberg und  V orster Feld) weitaus 

kleiner, auch w enn vereinzelt H inw eise auf Bodenständigkeit 

Vorlagen. V erm utlich handelte es sich bei den  N ebenvorkom m en 

um  A bkömm linge der Popula tion  von "Long Beach".

D ie H auptflugzeit erstreckte sich von E n d e  Juni bis E nde A u­

gust. D ie früheste B eobachtung fiel auf den  26.6.(1982). A n  die­

sem  Tag w urden bereits m ehrere  P aarungen  und E iablagen beob­

achte t; die A rt m uß daher früher geschlüpft sein. D er späteste 

Nachweis gelang am  10.9.(1985).

N achtrag: In den Jahren  1986-1988 zeigte die A rt w eitere  A us­

breitungstendenz mit steigenden A bundanzen . A ls frühester E i­

ablageterm in w urde der 2.6.(1986) notiert, als spätester der 

21.9.(1987).

19. Erythromma najas (H A N SEM A N N , 1823)

- G roßes G ranatauge

E utrophe Gew ässer mit gut ausgebildeter Schwimmblattzone 

w iesen m eistens eine Popula tion  von E. najas auf. D ie A rt flog in 

d er Regel über Nymphaea und  Nuphar, w urde jedoch  auch  auf 

Polygonum amphibium, Potamogetón crispus und P. natans ange­

troffen. Insgesam t gab es aber nur 12 G ewässer, an  denen  eine 

V erm ehrung  nachgew iesen w erden  konnte. Für eine generelle 

V erschlechterung der B estandssituation ergab sich jedoch  im 

V ergleich zu den älteren  Statuseinschätzungen kein Hinweis. Es 

ist allerdings anzunehm en, daß  sich der starke Rückgang von 

Nymphaea alba in den  N etteseen auch auf das V orkom m en von E. 

najas ausgewirkt hat.

D ie früheste Beobachtung gelang am 25.5.(1982), die späteste 

am  30.8.(1985). Paarungen und  E iablagen erfolgten zwischen dem  

26.5.(1982) und dem  26.8.(1983). D ie H auptflugzeit erstreckte 

sich  auf den Zeitraum  von E nde M ai bis E n d e  Juli.
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20. Erythromma viridulum (C H A R PEN TIE R , 1840)

- K leines G ranatauge

V on E. viridulum w aren in d er V ergangenheit im U n te rsu ­

chungsgebiet nur vereinzelt Funde aufgezeichnet w orden (R E M - 

KES, 1909; SC H M ID T , 1960; H U BA TSCH  und R E H N E L T , 

1980). Im  G egensatz hierzu tra t die A rt im jüngsten Z eitraum  an 

m ehreren G ew ässern und  z.T. in hoher A bundanz auf. E s ist 

wahrscheinlich, daß  ih re  Präsenz bisher unentdeckt b lieb  (JÖ - 

D IC K E und SE N N E R T , 1986).

1982 w urde erstm als eine zahlenstarke Population mit maximal 

50 Im agines an  d er N aßabgrabung "Long Beach" kartiert, d ie sich 

bereits in den  V orjahren  etabliert haben m ußte und  durchgängig  

bis 1985 kontro llie rt w urde. G ezielte N achsuchen ließen  deu tlich  

w erden, daß  nahezu  alle G ewässer mit einer gut ausgebildeten 

T auchblattzone durch  E. viridulum besiedelt waren. D ie höchste 

K onzentration  an einem  G ew ässer w urde 1985 m it ca. 250 Indivi­

duen an d er K iesgrube Tönisberg festgestellt (JÖ D IC K E  und 

SEN N ER T, 1986).

D er früheste F und  datierte  vom 7.7.(1982). A n diesem  Tag 

w urden bereits m ehrere  Tandem s bei der Eiablage beobachtet. 

Eiablage fand  ebenfalls noch am  31.8.(1983) statt. F ü r e ine exakte 

A bgrenzung der H auptflugzeit lagen insgesamt noch zu  wenige 

D aten  vor. D e r späteste  Nachweis von drei M ännchen  beim  

Suchflug d icht ü ber der Tauchblattvegetation gelang am 

19.9.(1985).

N achtrag: In  den Folgejahren konnten an den H aup tfundo rten  

aufgrund exakterer Erfassungsm ethoden mit max. 500 bis 1200 

gleichzeitig gezählten  Individuen noch größere A bundanzen  regi­

striert w erden . 1987 w urden noch am 21.9. Eiablagen beobachtet. 

D er späteste Fund eines M ännchens beim Suchflug gelang am 

4.10.1987.
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21. Ceriagrion tenellum (D E  V IL LER S, 1789)

- Späte A donislibelle

D ie V orkom m en von C. tenellum konzentrierten  sich auf den 

Südw esten des U ntersuchungsgebietes. H ie r konnten in m in­

destens 18 G ewässern unterschiedlicher S trukturierung bo ­

denständige Populationen nachgew iesen w erden.

Bei den Bru tb io topen handelte  es sich um  saure, nährstoffarm e 

H eide- und M oorgewässer, naturbelassene Lösch- und Fischtei­

che im Einflußbereich von Q uellhorizonten  oder kleinere W as­

seransam m lungen unterhalb  von Teichüberläufen. D ie m eisten 

d ieser Gew ässer wiesen einen Bewuchs mit Juncus effusus, Juncus 

bulbosus und Torfm oosen auf. W ichtig  für das V orkom m en der 

A rt könnte eine ausreichende 0 2-S pannung durch eine leichte 

W asserström ung sein (K R Ü N E R , 1986)

D ie höchsten A bundanzen lagen bei 140 T ieren am Löschteich 

O rvennsbahn (1985) sowie etw a 100 T ieren  am D oppelteich im 

Lüsekam p und  am G raben  im  E lm p ter Bruch. A n den anderen  

F undorten  trafen wir stets geringere Z ahlen  an. G R E V E N  (1970) 

ha tte  die A rt "fast im m er nu r in einzelnen Exem plaren" festge­

stellt.

Interessanterw eise w aren im U ntersuchungszeitraum  die H ei­

dem oore im B rachter R aum  (LB 0085) sowie bei R itzrode und 

Scherpenseel (LB 0070) nicht besiedelt, obwohl das frühere  V or­

kom m en von C. tenellum in d iesen  B iotopen durch das Schrifttum  

belegt ist (SC H N EID ER , 1939, G R E V E N , 1970). M öglicherweise 

ist h ier das heutige Fehlen d er A rt au f gelegentliches A btrocknen 

d er M oorgew ässer (z.B. 1976) zurückzuführen. Bei einem  V er­

gleich mit den früheren B estandsangaben  fällt auf, daß C. tenel­

lum eine starke A realeinengung erfahren  hat.

D ie H auptflugzeit begann A nfang  Ju li und  endete E nde August. 

In  m anchen Jahren schlüpfte ein  Teil d er Population auch  bereits 

A nfang  Juni (6.6.1982, 2.6.1985), so daß  der Frühfund von G R E ­

V E N  (1970) vom 30.5.(1966) nachträglich verifiziert w erden  kann. 

D er späteste Fund frisch geschlüpfter T iere  w urde am 3.8.(1984) 

notiert. Paarungen und  E iab lagen fanden im Zeitraum  vom
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9.6.(1982) bis 11.9.(1982) statt. D er späteste Nachweis eines 

M ännchens gelang am 25.9.(1985).

Exuvien fanden w ir d icht über dem  W asserspiegel bis maximal 

10 cm hoch  an  H alm en von Juncus effusus und anderen  vertikalen 

Struk turen . Soweit E iab lagen  registriert w erden  konnten, erfolg­

ten  diese in schw im m ende Stengel von Juncus bulbosus, Potamo­

getón polygonifolius, Hypericum elodes oder in Sphagnum fallax 

und S. auriculatum (K R Ü N E R , 1986).

D ie W eibchen  tra ten  in allen vier Farbvarianten auf. D ie m ei­

sten  T iere  gehörten  d e r norm alen Form  an, die Form  intermedium 

Selys war an einigen G ew ässern nicht selten, wogegen die Form en 

melanogastmm Selys und  erythrogastmm Selys nur vereinzelt an­

getroffen w urden (K R Ü N E R , 1986,1989).

N achtrag: A m  31.5.1986 w urden jeweils ein juveniles M ännchen 

und  W eibchen beobachtet. Schlupfnachweise lagen noch  vom 

12.8.1986 vor (K R Ü N E R , 1989).

5 3 . Anisoptera (G roßlibellen)

22. Gomphus pulchellus SELYS, 1840 

- W estliche K eiljungfer

O ffene, sandige o der kiesige U fer meist jüngerer G ew ässer e r­

w iesen sich als regelm äßig besiedelter Lebensraum  von G. pul­

chellus. D iesem  Bild en tsprachen vor allem K iesgruben m it noch  

spärlicher P ioniervegetation. A ber auch anders strukturierte G e­

w ässertypen w urden von der A rt angenommen; so w aren selbst in 

H eidegew ässem  oder stark  verschlam m ten eu trophen  W eihern  

schlüpfende T iere  festgestellt worden.

D iese ökologische A m plitude spiegelte sich auch  im V er­

breitungsgrad w ieder. V on den 16 Rasterflächen m it positivem  

N achweis gelang allein in 10 der Bodenständigkeitsnachw eis. 

D am it konnte G. pulchellus zu den wenigen A rten  gezählt w erden , 

d ie in ih rer V erbreitung  deutlich  zugenomm en haben. N och für 

d ie 60er Jah re  hatte  G R E V E N  (1970) nur drei Funde aufführen 

können.
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D ie H auptflugzeit erstreck te sich von A nfang Juni bis Anfang 

Juli. In dieser Zeit haben w ir bis zu 30 T ieren  gleichzeitig an ei­

nem  Gew ässer (z.B. K iesgrube V oursenbeck) angetroffen. D er 

früheste Nachweis gelang am  27.5.(1982) durch die B eobachtung 

schlüpfender Tiere, der späteste N achw eis am 31.7.(1983). D er 

späteste Jungfernflug w urde am 12.6.(1984) festgestellt. Bereits 

am  2.6.(1985) w urden  P aarungen  und  Eiablagen  beobachtet, was 

spätestens am  10.7.(1983) gelang.

N achtrag: 1987 konnten bereits am 17.5. Schlupfaktivitäten fest­

gestellt w erden.

23. Gomphus vulgatissimus (L IN N A EU S, 1758)

- G em eine Keiljungfer

Tro tz gezielter N achsuche konnte die A rt nicht m ehr bestätigt 

w erden. A uch die benachbarten  F undo rte  bei Swalmen, Beifeld 

und  Venlo in den N iederlanden (G E U SK ES und V A N  TO L, 

1983) sind wohl zumindest seit 1950 nicht m ehr besetzt. D er letzte 

Fund im U ntersuchim gsgebiet gelang 1965 bei H erkenbosch/N L 

(G R EV E N , 1970).

Ophiogomphus cecilia (F O U R C R O Y , 1758)

- G rüne Keiljungfer

D ie V orkom m en in unm ittelbarer N achbarschaft zum U ntersu­

chungsgebiet bei Swalmen, B eifeld und V enlo gehören  der V er­

gangenheit an. D en letzten N achw eis führte G EU SK ES am 

6.7.1936 an der Schwalm bei Sw alm en/NL (G EU SK ES, 1937; 

G EU SK ES und V AN  TO L, 1983). E r  tra f an dem  Tag eine "ziem­

lich große" A nzahl an. E s ist w ahrscheinlich, daß  früher auch der 

angrenzende deutsche A bschnitt d e r Schwalm durch die A rt be­

siedelt war.
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24. Onychogomphus forcipatus (LIN N A EU S, 1758)

- Kleine Zangenlibelle

N ach den F unden  in den  Jahren  1907 und 1910 bei O rbro ich  

(R EM K E S, 1909, 1910) ist die A rt nicht m ehr angetroffen w or­

den.

25. Brachytron pratense (O .F . M Ü LLER , 1764)

- Kleine M osaikjungfer)

Z u  den seltenen und  unregelm äßigen Erscheinungen zählte  B. 

pratense. D ie w enigen N achw eise betra fen  die folgenden G ew äs­

ser:

G renzvenn und  Turfkoelen  (beide KB 9570), L aarer B ruch (LB 

0575), Perdsw eiher (LB 0580), Kiesgrube V oursenbeck (LB 

1090), Schadbruch  und Kleingew ässer M örken (beide LB 2095).

N ur die Turfkoelen  konnten als Brutgewässer eingestuft w er­

den. W ir haben uns hierzu wegen des regelmäßigen A ntreffens 

patrou illierender M ännchen in m ehreren Jahren en tschlossen 

(vgl. H ER M A N S, 1988). Säm tliche Beobachtungen fielen in den 

Z eitraum  zwischem dem  1.6.(1982) und dem  2.7.(1981).

D ie A ltdaten  w urden  aus unseren Aufzeichnungen um  einen 

Nachweis ergänzt (30.7.1978, ein M ännchen Form sandgrube 

Schlibeck).

D as aktuelle V erbreitungsbild  legt eine erhebliche A bnahm e 

nahe. L E  R O I (1917) hatte  die A rt als "nicht selten" und G R E ­

V EN  (1970) als "noch weit verbreitet" eingestuft.

N achtrag: In  den Folgejahren w aren noch frühere N achw eise 

möglich, so am 16.5.1988.

~ . Aeshna afßnis V A N D E R  LIN D EN , 1820

- Südliche M osaikjungfer

D ie E rw ähnung der A rt für W ankum  (BR Ü C K E R  et al. 1910) 

beruht w ahrscheinlich au f e iner Fehlbestimmung. B ereits L E  R O I 

(1917) hatte darauf hingewiesen, konnte das Belegexemplar aber 

nicht zweifelsfrei determ inieren. D er nächstgelegene F undort für
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A. afftnis ist B leijenbeek/N L (L IE FT IN C K , 1952) in etwa 30 km 

Entfernung zum U ntersuchungsgebiet.

26. Aeshna cyanea (O .F . M Ü L L E R , 1764)

- B laugriine M osaikjungfer

A. cyanea erreichte einen V erbreitungsgrad von 100 %. F ü r die 

m eisten d er un tersuchten  F lächen lagen auch  B oden­

ständigkeitsnachweise vor. Exuvienfunde an den verschiedensten 

G ewässertypen, wie z.B. auch an  G artenteichen und winzigen 

M oorschlenken, ließen  deu tlich  w erden , daß die A rt keine engen 

A nsprüche an ihre V erm ehrungsbiotope stellt. D ie lückenlose 

V erbreitung schien auch  m it einer hohen A bundanz gekoppelt zu 

sein, denn selbst an  K leinstgew ässern konnten 50 - 100 Exuvien 

ausgezählt werden. A uch in den  N ahrungsrevieren subadulter 

Imagines kam en stellenweise zahlenstarke A nsam m lungen zur 

Beobachtung. So bestätigte sich die H äufigkeitseinschätzung der 

früheren  G ebietsbearbeiter.

A ls H auptflugzeit kristallisierte sich der Z eitraum  von M itte 

Ju li bis E nde Septem ber heraus. D ie frühesten Exuvienfunde da­

tierten  vom 2.6.(1985), d er späteste Nachweis vom 7.11.(1983). 

Bem essen an  diesen E xtrem daten  zeigte A. cyanea d ie längste 

Flugzeit aller im G ebiet festgestellten  A rten . D as früheste pa­

trou illierende M ännchen w urde am  24.6.(1983) angetroffen. D er 

späteste Jungfernflug fand am 16.9.(1982) statt, jedoch  w urden 

noch  drei m ännliche und  eine w eibliche Exuvie am  6.10.(1985) ge­

sammelt. D ie späteste Eiablage erfolg te am 2.11.(1984).

27. Aeshna grandis (L IN N A EU S, 1758)

- B raune M osaikjungfer

N ur an den Teichen im Lüsekam p (KB 9570) w ar A. grandis 

nachweislich bodenständig. O bwohl sie h ier in allen Jah ren  ange­

troffen wurde, zeigten sich jedoch  auffallende jahresw eise H äu ­

figkeitsschwankungen. 1982 und  1984 konnten nur E inzeltiere re ­

gistriert w erden, wogegen sonst w ährend der H auptflugzeit stets 

m ehrere M ännchen gleichzeitig anw esend waren. A uch die gele­
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gentlichen F unde an anderen  Gewässern spiegelten d iese U n te r­

schiede von Jah r zu Jah r in der A bundanz wieder.

A. grandis h a tte  ih re  H auptflugzeit von E nde Ju li bis A nfang 

Septem ber. D e r früheste Nachweis gelang am 3.7.(1979), der 

späteste am  20.10.(1985).

U nter Berücksichtigung des Verbreitungsbildes d er A ltdaten  

und der H äufigkeitsangaben von L E  R O I (1917) "recht häufig" 

und von G R E V E N  (1970) "meist nicht zahlreich" m ußte für A. 

grandis ein  B estandsrückgang angenomm en werden.

28. Aeshna isosceles (O .F . M Ü LL ER , 1767)

- Keilfleck-M osaikjungfer

D a A. isosceles zu den  Seltenheiten gehörte, w erden säm tliche 

Nachweise im  einzelnen  aufgeführt:

14.6 .1980  P o e lv e n n  (L B  0590)  1 M än nchen

17.6 .1980  P o e lv e n n  (L B  059 0) m eh re re  E x em p la re

8 .6 .1981 P o e lv e n n  (L B  0590)  1 M än nchen

11.7 .1981  P o e lv en n  (L B  0590)  1 M än nchen

21.6 .1983  K ie sg r u b e  V o u r se n b e c k  (L B  1990) 1 M än nchen

11.7 .1984  C h riste n v en n  (L B  0085)  1 M ä n n ch en

H inzu kam en die F unde in der Tongrube M aalbeek/N L aus den 

Jahren  1982 und  1983 (PETER S, 1984), die ebenfalls in LB 0085 

fallen.

Bei den N achw eisen am  Poelvenn handelte es sich um  G ele- 

gentheitsfunde anläßlich brutbiologischer U ntersuchungen an der 

Rohram m er. D ie A rt flog h ier von 1979 bis 1981 über einem  gut 

strukturierten  und  vegetationsreichen Schw ingrasen-Röhricht. A b  

1982 w urde das schw er zugängliche Biotop nicht m ehr aufgesucht. 

Obwohl somit kein d irek te r Bodenständigkeitsnachweis vorliegt, 

w ird eine V erm ehrung am  Poelvenn vermutet.

Bereits L E  R O I (1917) und G R E V E N  (1970) hatten  A. isosce­

les an  den K rickenbecker Seen gefunden. Beide stuften sie als nur 

sporadisch und  vereinzelt auftretend ein. A n diesem  Status hat 

sich offenbar bis heu te nichts verändert.
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A us unseren A ufzeichnungen haben  wir noch den folgenden 

A ltfund nachzutragen:

5.7 .1 9 7 9  W ildw eiven  im  M ein w eg  (K B  957 0): 2  M än n ch en

N achtrag: Die verm utete Bodenständigkeit der A rt an  den 

K rickenbecker Seen fand durch  d ie B eobachtung eines p a ­

trouillierenden M ännchens am H insbecker B ruch vom 16.6.1986 

w eitere Bestätigung. A n d er K iesgrube Kalsiton (LB 2575 - 

außerhalb  des U ntersuchungsgebietes) flog A. isosceles an  diesem  

Tag in maximaler D ichte von 1 M ännchen/15 m U ferlinie. H ier 

konnten w ir am 25.5. zahlreiche Exuvien absam m eln und die spä­

testen  Exem plare am 25.6. beobachten .

29. Aeshna juncea (L IN N A EU S, 1758)

- Torf-M osaikjungfer

A ls C harakterart der H eid em oore erwies sich A. juncea. W äh­

rend  der H auptflugzeit ü b e rtra f h ier die Zahl gleichzeitig p a­

trouillierender M ännchen durchw eg die d er anderen A eshniden. 

In jedem  H eidem oor w aren dann  bis zu 20 M ännchen, im Langen 

V enn sogar maximal 30 M ännchen zu zählen.

Im  Vergleich zu den V erbreitungsangaben  und H äufigkeits­

schätzungen durch L E  R O I (1917) und G R E V E N  (1970) ist A. 

juncea offenbar außerhalb ih res heutigen V erbreitungs­

schw erpunktes zurückgegangen, denn  einige der aus älteren  

Fundortangaben ersichtlichen S tandorte  w aren nicht m ehr be­

setzt. D ie gegenwärtige Besied lung d er H eidegew ässer und 

-m oore  selbst läßt jedoch  keinen B estandsrückgang erkennen.

D ie H auptflugzeit erstreck te sich von M itte Juli bis E nde Sep­

tem ber. Bereits am 21.6.(1982) w urde d er erste  Jungfernflug fest­

gestellt, w ährend die spätesten  Exuvienfunde vom 8.9.(1982) und 

sogar noch vom 6.10.(1985) datierten . Paarungen und Eiablagen 

w urden vom 11.8.(1982) bis zum 5.10.(1985) notiert. D ie späteste 

Beobachtung gelang am 24.10.(1985).

Einm al konnte ein T andem  gefangen w erden, das aus einem  

juncea-M ännchen und einem  cyanea-W eibchen bestand. D er P aa­
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rungsirrtum  w ar durch A bw ehrbew egungen des W eibchens auf­

gefallen.

30. Aeshna mixta L A T R E IL L E , 1805 

- H erbst-M osaikjungfer

A. mixta tra t im  G ebie t nahezu flächendeckend und  m it g roßer 

R egelm äßigkeit auf, erreich te aber nicht die Stetigkeit vonA . cya- 

nea. D ie höchsten  A bundanzen w aren an N aßabgrabungen und 

anderen  künstlichen G ew ässern festzustellen, sofern  sich eine 

reichliche V erlandungsvegetation eingestellt hatte. So w aren z.B. 

im V orster F eld  und in d er K iesgrube Tönisberg bis zu 20, bei 

"Long Beach" sogar 25 gleichzeitig patrouillierende M ännchen 

anw esend. A uch  Jagdfluggruppen von bis zu 25 Exem plaren, z.B. 

über der W acholderheide im E lm pter Bruch, w aren nicht unge­

wöhnlich.

D ie S tatusangaben für die vergangenen U ntersuchungs­

zeiträum e decken  sich w eitgehend m it dem  h ier gezeichneten 

Bild. D er von uns festgestellte hohe V erbreitungsgrad könnte im 

Zusam m enhang mit d er H abitatspräferenz von A. mixta, näm lich 

d e r H äufung  in A bgrabungsgew ässern, als positive B estandsent­

wicklung gedeu te t w erde.

D e r früheste  Nachweis gelang am 19.7.(1983) durch F und  m eh­

re re r Exuvien. D ie H auptflugzeit setzte Anfang A ugust ein  und  

dauerte  bis A nfang  O ktober. Paarungen und Eiablagen w urden 

vom 11.8.(1982) bis zum 13.10.(1985) festgestellt. D er späteste 

Schlupfnachw eis erfolgte am  25.8.(1984), doch w urde noch  am 

18.10.(1985) ein  unausgefärbtes M ännchen fernab vom W asser 

gefangen. D e r späteste F und  gelang am 1.11.(1984).

Aeshna subarctica elisabethae D JA K O N O V , 1922 

- H ochm oor-M osaikjungfer

F ür das w esthch  an LB 0590 angrenzende G itterfeld ist A. sub­

arctica du rch  drei Sam mlungsexem plare im Zoologischen M u­

seum /A m sterdam  belegt, die V A N  D E N  BR A N D T im vergange­
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nen Jahrhundert bei V enlo/N L gefangen hatte (G E IJSK ES und 

V A N  TO L, 1983).

D e r B iotopcharakter einiger M oore im U ntersuchungsgebiet 

ließ  ein rezentes V orkom m en d er A rt n icht unmöglich erscheinen. 

G ezielte N achsuchen blieben indes erfolglos.

31. Anax Imperator L E A C H , 1815 

- G roße Königslibelle

W ie A. cyanea erreich te auch  A. Imperator einen flächen­

deckenden  V erbreitungsgrad und ließ ebenfalls keine spezifischen 

H abitatansprüche erkennen. M ehrere  Gew ässer, z.B. Perdswei- 

her, "Long Beach" und D iergard tsche Fischteiche, wiesen maximal 

m ehr als 10 gleichzeitig patrou illierdende M ännchen auf. A uch 

nach den Exuvienfunden ließen  sich hohe A bundanzen ableiten. 

So konnten wir allein an dem  kleinen Löschteich nördlich vom 

B rachter M unitionsdepot am 31.5.1982 m ehr als 50 und  am 

3.6.1983 ca. 35 Exuvien absamm eln.

Regelm äßige Exuvienfunde in den  letzten M aitagen  - ab 

29.5.(1982) - m arkierten zugleich den  Beginn d e r Flugzeit, doch 

läß t die B eobachtung patrou illierender M ännchen am 30.5.(1982) 

oder am 1.6.(1985) eine noch frühere  E m ergenz annehm en. T ro tz 

der hohen Schlupf Synchronisation E n d e  M ai/A nfang Juni haben 

w ir noch weitaus später im Jah r frische Exuvien gefunden: 11.8., 

28.8., 29.8. und 8.9. D iese D aten  w urden alle 1982 erm ittelt und 

betrafen  stets m ehrere Exem plare. Völlig aus dem  R ahm en schien 

ein  Exuvienfund vom 27.9.(1985) zu fallen. D ie Exuvie w ar völlig 

unversehrt und m achte einen frischen Eindruck . L eider gelang es 

nicht, korrespondierend in diesem  Z eitraum  noch fliegende Im a­

gines zu sehen.

D ie H auptflugzeit erstreckte sich von M itte  Jun i bis M itte A u­

gust. Paarungen und  Eiablagen  fanden  im Z eitraum  vom

6.6.(1982) bis zum 30.8.(1985) statt. D e r späteste Nachweis der 

A rt datiert vom 8.9.(1982).

E ine A usw ertung der A ltdaten  läß t eine erhebliche V er­

breitungszunahm e erkennen. Bereits in den  60er Jah ren  muß eine



D ie  L ib e llen fa u n a  im  sü d w es tlich en  n iederrh ein isch en  T ie fla n d 6 3

positive Bestandsentw icklung gegenüber der Situation zu Beginn 

dieses Jah rhunderts  zu verzeichnen gewesen sein. D iese Z unahm e 

hat sich bis heu te offenbar noch  gesteigert. Eine einfache K orre­

lation mit d er Z unahm e künstlich geschaffener G ew ässer kann 

dieses Phänom en sicherlich  nicht hinreichend erklären, d a  die A rt 

heu te auch an allen natürlichen G ew ässern und A ltteichen  fliegt.

N achtrag: E in  Exuvienfund vom 23.5.1988 bestätigte d ie V er­

m utung, daß  die A rt schon  früher im M ai schlüpfen kann.

32. Cordulegaster boltonii (D O N O V A N , 1807)

- Zw eigestreifte Q uelljungfer

N ur an den  völlig unbelaste ten  Fließgewässern im Südw esten 

des U ntersuchungsgebietes konnte C. boltonii nachgewiesen w er­

den. In der B oschbeek und  im Nartheciumbeekje, einem  Seiten­

gew ässer zum  R othenbach, w urden Larven gefunden, so daß  für 

diese V orkom m en Bodenständigkeit belegt w erden konnte.

W egen der Seltenheit d er A rt w erden alle Fundorte  einzeln 

aufgeführt:

23.6 .1 983  L ü seka m p gra ben K B  9570 1 E xem plar und  

1 W eib chen  (E ia b la g e )

5 .7 .198 3  B o sch b ee k K B  9570 4  E xem plare

9 .7 .198 3  B o sch b ee k K B  9570 10 M ännchen

13.7 .1983  B o sch b eek K B  9570 2  M ännchen

13.7 .1983  L ü sek am p gra b en K B  9570 1 E xem plar

10 .7 .1984  N a rth ec iu m b ee kje L B 0 0 7 0 1 M ännchen

11.7 .1984  B o sch b eek K B  9570 2  M ännchen

17.7 .1984  B o sch b ee k K B  9570 2  M ännchen

16.7 .1985  B o sch b ee k K B  9570 1 M ännchen

O bwohl die h ier beschriebenen  Fundstellen nicht m it denen  von 

G R E V E N  (1970) iden tisch  waren, sahen wir keine A nzeichen  für 

B estandsveränderungen in den vergangenen 20 Jahren . D ies 

w urde ebenfalls du rch  d ie Tatsache unterstrichen, daß  auch der 

von G R E V E N  (1970) beschriebene Fundort im Schaagbach (LB 

0065, unm ittelbar an  das U ntersuchungsgebiet angrenzend) noch  

besetzt war. E . H O L T A PPE L S (mündl. Mitt.) ha tte  h ier am 

15.8.1982 ein M ännchen gefangen und auch Larven gekäschert.
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33. Cordulia aenea (L IN N A EU S, 1758)

- G em eine Smaragdlibelle

Selbst an ihrem  V erbreitungsschw erpunkt im Südwesten des 

U ntersuchungsgebietes w ar C. aenea n icht an jedem  G ew ässer 

anzutreffen und  tra t außerhalb  dieses G ebietes nur sporadisch 

auf. O ffenbar bevorzugte die A rt H eidegew ässer, besonders sol­

che m it bew aldeten U fern. D ie H eid em oore im B rachte r R aum  

und  bei R itzrode w aren jed o ch  nicht besiedelt.

A n  den bevorzugten G ew ässern konnte C. aenea m itunter in 

hoher A bundanz beobachtet w erden. So w urden am Elfenm eer 

maximal 75, am  Fischteich westlich des D iergardtschen Bagger­

sees und an  der Bärendonk-K ull 20 M ännchen gleichzeitig regi­

striert. In der Regel w aren jedoch  die Zah len  bedeutend kleiner.

Sowohl G R E V E N  (1970) als auch  L E  R O I (1917) hatten  C. 

aenea als "verbreitet und verhältnism äßig häufig" bezeichnet. 

D em gegenüber m ußten wir einen V erbreitungsrückgang konsta­

tieren; die A rt wird von uns als "lokal verbreitet" eingestuft. H in ­

sichtlich der A bundanz an den  Brutgew ässern ergaben sich keine 

H inweise auf V eränderungen.

D ie H auptflugzeit erstreck te sich von E nde M ai bis A nfang Juli. 

A m  16.5.(1982) w urde die früheste Im ago gesehen, w ährend sich 

die Schlupfphase bis zum 2.6.(1984, 1985) ausdehnte. B ereits am 

23.5.(1981) w urden die frühesten Paarungen und Eiablagen beob­

achtet. Besonders bei d ieser A rt fiel auf, daß die W eibchen be­

vorzugt am A bend die G ew ässer aufsuchten  und daher bei den 

üblichen K ontrollgängen zur M ittagszeit unterrepräsen tie rt blie­

ben. D er späteste Nachweis datierte  vom 21.7.(1982).

34. Somatochlora arctica (Z E T T E R ST E D T , 1840)

- A rktische Sm aragdlibelle

A m  8.6.1969 hatte  B E L L E  (1972) am M elickerven ein M änn­

chen von S. arctica gefangen. D ieser Fund war A nlaß, au f ein 

mögliches V orkom m en d er A rt besonders  zu achten. Säm tliche 

N achsuchen auf Im agines o der Exuvien in den Sphagnum-M ooren 

blieben  jedoch erfolglos, bis am 10.7.1984 der Nachweis eines
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W eibchens im E lm p ter B ruch gelang (JÖ D IC K E, 1984). D as T ier 

w ar am  Spätnachm ittag  an einem wasserzügigen, dicht m it Nar- 

thecium, Sphagnum fallax, S. papillosum und S. medium bew ach­

senen W ildpfad im Zw ischem noor bei der Eiablage beobachtet 

w orden. E s ist daher nicht auszuschließen, daß m öglicherw eise 

eine kleine Popula tion  im G ebiet vorkommt.

N achtrag: A m  23.6.1986 w urden ein M ännchen gefangen und  

ein W eibchen bei der Eiablage beobachtet. Zwei w eitere  M änn­

chen konnten am  26.6.1986 gefangen w erden. D iese D aten  stü tzen  

die V erm utung, w onach die A rt im E lm pter B ruch bodenständig  

sein könnte.

35. Somatochloraflavomaculata (V A N D ER  LIN D EN ,

1825) - G efleckte Smaragdlibelle

M it A usnahm e der B eobachtung eines eierlegenden W eibchens 

am Fischteich  M ühlenbruch stam m ten alle übrigen N achw eise 

vom Zw ischenm oor im  E lm pter Bruch. S. flavomaculata flog h ier 

in allen Jah ren  in A nzahl, wobei besonders die ganzjährig was­

serführenden, m it Phragmites durchsetzten Cariceten p räferiert 

w urden. D a  dieser B ereich aus botanischer Sicht besonders 

schutzw ürdig und  nur schwierig zu begehen war, w urde auf einen 

direk ten N achw eis der Bodenständigkeit verzichtet. D ie alljährli­

che A nw esenheit von m eist m ehr als 10 gleichzeitig fliegenden 

T ieren  m achte jed o ch  eine regelmäßige V erm ehrung im E lm pter 

B ruch w ahrscheinlich.

Säm tliche B eobachtungen fielen in die Z eit zwischen E nde Juli 

- 30.7.(1982) - und  E nde A ugust - 24.8.(1983).

Beim  V ergleich des aktuellen  Status mit den A ltdaten  m uß eine 

generelle A bnahm e in d er V erbreitung festgestellt w erden. D ie 

Population  im  E lm pter B ruch  könnte jedoch  auch künftig erhal­

ten  bleiben, w enn im W asserhaushalt des Zwischemnoores keine 

V eränderungen  auftreten.

N achtrag: In  den folgenden Jahren  konnten an  zwei w eiteren 

Stellen anhaltend R evier haltende M ännchen festgestellt werden. 

E s handelte sich dabei um ein Q uellm oor unm ittelbar an der
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deutsch-n iederländischen  G renze, wo die Schwalm nach H olland 

fließt, und  um  den  Cladium-S tandort im Kem pkes Venn. Beide 

B iotope w aren zuvor durch E ntnahm e von G ehölzen optim iert 

worden.

1986 w urden im E lm pter B ruch bereits  am 26.6. m ehrere 

M ännchen beim  Jagdflug gefangen.

36. Somatochlora metallica (V A N D E R  LIN D E N , 1825)

- G länzende Sm aragdlibelle

S.metallica ist zwar an m ehreren  G ew ässern  nachgewiesen w or­

den, doch handelte es sich bei den  m eisten Begegnungen mit die­

ser A rt um Einzelfunde. H inw eise auf eine V erm ehrung im G e­

b iet ergaben sich w ährend des U ntersuchungszeitraum es nicht. 

Lediglich in zwei G itterfeldern  w aren in aufeinanderfolgenden 

Jah ren  Beobachtungen von bis zu dre i Exem plaren  gem acht w or­

den, so daß für diese B ereiche eine mögliche Bodenständigkeit 

verm utet w erden könnte.

L E  R O I (1917) - "nicht sehr verbre itet und wenig zahlreich" - 

und  G R E V E N  (1970) - "an nur w enigen Fundstellen einzelne Ex­

emplare" - zeichneten ein ähnliches Bild von der V erbreitung und 

H äufigkeit von S. metallica. E s ließen  sich daher keine Hinweise 

au f eine B estandsveränderung ableiten.

Sämtliche Nachweise fielen in  den  Z eitraum  von A nfang Juni -

9.6.(1979), 10.6.(1982) - bis M itte  A ugust - 15.8.(1985) -. Die 

F undorte  w aren in der Regel als kleine bis m ittelgroße Teiche mit 

bew aldeten U ferbereichen  zu charakterisieren.

Epitheca bimaculata (C H A R P E N T IE R , 1825)

- Zweifleck

D em  Nachweis der A rt durch  G. R A H M  (SCH M ID T, 1925) 

bei Krefeld-Süchteln in N achbarschaft zum U ntersuchungsgebiet 

haften  einige Zweifel an. So beton te  SC H M ID T (Lc.), daß ihm 

kein Belegexemplar Vorgelegen habe. Z um  fraglichen Zeitpunkt 

gab es im G ebiet zwischen K refeld  und Süchteln  auch kern für die 

A rt geeignetes G ewässer. Bei G R E V E N  (1970) w urde diese A rt



D ie  L ib e llen fa u n a  im  sü d w estlich en  n iederrhe in ischen  T ie fla n d 6 7

nicht im A rtenverzeichnis aufgeführt. Im  G egensatz hierzu haben  

K IK ILLU S und  W E IT Z E L  (1981) den Fund kom m entarlos in die 

A rtenliste  des R hein landes aufgenomm en und tro tz  d er unpräzi­

sen  O rtsangabe dem  U T M -F eld  LB 1585 zugeordnet.

37. Libellula depressa LIN N A EU S, 1758 - P lattbauch

G ew ässer m it nur spärlicher U fervegetation erw iesen sich als 

bevorzugter L ebensraum  von L. depressa. Besonders regelm äßig 

flog die A rt an  jungen  Flachgew ässem  auf den Sohlen von T on ­

gruben. D er hohe V erbreitungsgrad üeß jedoch erkennen, daß  L. 

depressa keine sehr engen A nforderungen an ihren Lebensraum  

stellte. D ie Z ah l d er gleichzeitig am G ewässer vorhanden T iere  

w ar meist nicht seh r groß. A m  staunassen Flachgew ässer beim  

Birkenhof no tierten  wir maximal 15 M ännchen, am neu angeleg­

ten  A rtenschutzgew ässer im L aarer Bruch 10 M ännchen und drei 

W eibchen.

W ährend G R E V E N  (1970) auf eine H äufigkeitsangabe verzich­

te te  und nur einige Fundorte  angab, ordnete  L E  R O I (1917) L. 

depressa als "verbreitet und  ziemlich häufig” ein. D iese Form u­

lierung trifft sicherlich  auch noch auf die heutige S ituation zu. 

W enn m an allerdings den  aktuellen V erbreitungsgrad m it den 

A ltdaten  vergleicht, dabei auch berücksichtigt, daß  d ie m eisten  

aktuellen F undo rte  junge Gew ässer waren, dann w ird  m an der 

A rt eine positive Bestandsentwicklung zuschreiben m üssen, die 

offenbar m it d er Z unahm e künstlicher Gewässer korreliert ist.

D ie H auptflugzeit begann  A nfang Juni und dauerte  bis M itte  

Juli. Bereits am  15.5.(1981) konnte das erste W eibchen gefangen 

w erden. D e r späteste  Schlupfnachweis datierte  vom 3.6.(1984). 

D ie ersten  geschlechtsreifen T iere  w urden am 30.5.(1982) bei der 

Paarung und E iablage angetroffen. D er späteste Nachweis gelang 

am 21.8.(1983) durch  Beobachtung eines M ännchens und eines 

W eibchens, das noch E ier ablegte. Ein vollständig b laubereiftes 

W eibchen w urde am  11.8.(1982) gefangen.
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38. Libellula fulva O.F. M Ü L L E R , 1764 

- Spitzenfleck

D as Vorkomm en von L. fulva w ar au f nur wenige G ew ässere­

lem ente in LB 0590 beschränkt. H auptbrutgew ässer w aren offen­

sichtlich die Pietjeskuhlen und  Secretiskuhlen. E s handelt sich 

dabei um das A ltbett der N ette  zwischen D e-W itt-See und Hins- 

becker Bruch, das durch perm anenten  W asserabschlag den Cha­

rak te r eines durchström ten A ltw asser erhält. D ie M ännchen 

hielten hier auf der dem  W asser zugew andten Seite des uferbe­

gleitenden W eidengebüsches ih re R eviere  besetzt. D a  diese Be­

re iche wegen der m ächtigen Faulschlam m ablagerungen nicht be­

tre tb a r w aren, w urde dieses V orkom m en erst anläßlich einer 

B ootsfahrt entdeckt. W ährend  der H auptflugzeit konnten wir 

auch an der benachbarten  N ette R eviere feststellen. Bei Nachwei­

sen  an anderen  Kleingewässern in d er U m gebung handelte es sich 

w ohl immer um um herstreifende Exem plare w ährend der 

Reifungsphase.

D ie früheste Beobachtung einer Im ago gelang am 17.5.(1981), 

d ie späteste am 4.7.(1983). Z u r A bgrenzung  der H auptflugzeit la­

gen nicht viele D aten vor, doch zeichnete sie sich von E nde Mai 

bis E nde Juni ab. In  d ieser Zeit, so z.B. am  18.6.1984, konnten 

vom Boot aus bis zu 40 Exem plare gezählt werden. A n diesem 

T ag  fanden auch Paarungen und  E iablagen statt.

D urch  eine ungewöhnlich präzise O rtsangabe bei G R E V E N  

(1970) w ird dokum entiert, daß  L. fulva am  selben  O rt (N ette 

oberhalb  der Leuther M ühle) bereits von ER . SC H M ID T in den 

40er Jahren  und von G reven selbst in den 60er Jah ren  festgestellt 

w orden war. Es ist erstaunlich, daß  die A rt diesen S tandort tro tz 

d er enorm en Belastung d er W assergüte nicht aufgegeben hat.

N achtrag: In  den Jahren  1986 bis 1988 w urden V erbreitung, 

H äufigkeit und Ö kologie von L. fulva näher untersucht (JÖ ­

D IC K E  1989). Ü berraschendes E rgebnis w ar die individuenrei- 

che Präsenz der A rt auch im G itterfeld  LB 2595. D iese Fundorte 

sind Teil der Niepkuhlen, so daß  alle im älteren  Schrifttum er­

w ähnten Nachweise noch bis heu te  bestätigt w erden  konnten. L. 

fulva hat offenbar keine B estandseinbußen hinnehm en müssen.
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Regelm äßige K ontrollen  in den Jahren 1986,1987,1988 zeigten 

Flugzeiten von m indestens 53, 58, 47 Tagen D auer. D e r früheste 

F und  gelang am  12.5.(1988), der späteste Fund am  16.7.(1986).

39. Libellula quadrimaculata LIN N A EU S, 1758

- V ierfleck

L. quadrimaculata gehörte  zu den häufigsten L ibellenarten  im 

U ntersuchungsgebiet. A uch  ihre V erbreitung w ar flä­

chendeckend. T ro tzdem  bewies die A rt eine ausgeprägte H a ­

bitatpräferenz, denn  nur in den H eidem ooren  kam sie optim al zur 

Entwicklung. Z u r  H auptflugzeit flogen z.B. über jedem  d er H e i­

dem oore im  B rach te r G renzw ald m ehr als 100, z.T. bis zu 200 In ­

dividuen gleichzeitig. A ußerhalb  dieser V erbreitungsschw er­

punkte w aren die A bundanzen stets entschieden niedriger. Im  

V ergleich zu d e r für d ie früheren  Zeiträum e beschriebenen H äu ­

figkeit und V erbreitung  lassen sich keine V eränderungen  fest­

stellen.

D er Z eitraum  von A nfang  Juni bis E nde Juli stellte sich als 

H auptflugzeit heraus. Schon am 25.4.(1981) w urde der erste  

Jungfernflug beobachtet, w ährend der späteste N achw eis der A rt 

am  2.9.(1984) erfolgte. D ie spätesten Funde von Exuvien stam m en 

vom 26.7.(1984). P aarungen  und Eiablagen fielen in den  Zeitraum  

zwischen dem  28.5.(1985) und  dem  10.8.(1983).

A m  9.7.1983 gelang am  U nteren  Scherpenseel die Beobachtung 

eines Exem plars d er F orm  praenubila NEW M ANN.

N achtrag: A m  9.7.1986 w urden im Boschbeektal ebenfalls m eh­

re re  Tiere d er F orm  praenubila gefangen.

Orthetrum bmnneum (FON SCO LO M BE, 1837)

- Südlicher B laupfeil

F ür das U ntersuchungsgebiet Hegen ledigfich unzureichend ge­

sicherte S ichtbeobachtungen für KB 9575 vor (S C H IF FE R , 1976: 

1.8.1976; JÖ D IC K E , 1984: 2.8. und 13.8.1981). U nm itte lbar west- 

Hch benachbart zu LB 0590 hatte VAN D EN  B R A N D T  im ver­

gangenen Jah rh u n d ert die A rt bei Venlo/NL nachgew iesen (2
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W eibchen im Zoolog. M useum /A m sterdam , G E U SK ES und 

V A N  TO L, 1983). In  das A rtenverzeichnis kann 0. bmnneum erst 

nach eindeutigem  Nachweis aufgenom m en werden.

40. Orthetmm cancellatum (L IN N A EU S, 1758)

- G roßer Blaupfeil

Stehende G ewässer m it vegetationsarm en U fern erwiesen sich 

als typischer Lebensraum  für O. cancellatum. D a in diese K atego­

rie  auch viele Fischteiche, K iesgruben  und  belaste ten Seen m it ge­

stö rten  V erlandungsgürteln einzuordnen waren, d arf der hohe 

V erbreitungsgrad nicht überraschen. F ür die m eisten G itterfelder 

w urde der Nachweis der Bodenständigkeit erbracht. Stellenweise 

tra t 0. cancellatum in hoher A bundanz auf. So konnten z.B. an 

den  D iergardtschen Fischteichen  und am Perdsw eiher jeweils 

m ehr als 100 M ännchen gezählt w erden. Für den Perdsw eiher b e­

deu te te  das die A nw esenheit von ca. einem  M ännchen pro  2 m 

Uferlinie.

D iese V erhältnisse spiegeln eine erhebliche Z unahm e ge­

genüber den früher un tersuchten  Z eiträum en wider. L E  R O I 

(1917) hatte das V orkom m en der A rt als "lokal und m eist nicht 

häufig” eingestuft. G R E V E N  (1970) beschrieb sie als "verbreiteter 

und  individuenreicher als O. coerulescens", lieferte jedoch  nur w e­

nige Fundorte. So hat sich die H äufigkeitszunahm e vermutlich 

erst in den letzten 20 Jah ren  vollzogen.

Bereits am  17.5.(1981) w urden ca. 30 Exem plare beim  Jung­

fernflug beobachtet. D er späteste Schlupfnachweis stam m te vom

25.7.(1984). Paarungen und  Eiablagen  w urden frühestens am

7.6.(1985), spätestens am 30.8.(1985) registriert. D ie H auptflugzeit 

erstreckte sich von M itte Jun i bis M itte  A ugust. A m  8.9.(1982) 

erfolgte die späteste Beobachtung.

A m  26.6.(1984) stellten wir ein P ärchen  im Paarungsrad fest, bei 

dem  das M ännchen noch keine A nzeichen  einer blauen Bereifung 

aufwies. D ie G eschlechtsreife könnte daher vor E rlangen der 

adulten  T racht erreicht w erden.



D ie  L ib e llen fa u n a  im  sü d w es tlic h en  n iederrhe in ischen  T ie f la n d 7 1

41. Orthetmm coerulescens (FA B RIC IU S, 1798)

- K leiner B laupfeil

B odenständige Popula tionen von 0. coerulescens konnten  im 

Südw esten des U ntersuchungsgebietes an  den folgenden F u n d ­

orten  nachgew iesen w erden:

L ö sch te ich  R auhb ruch  (K B  9 5 7 0 ), L ös ch te ic h  O versch lag  (K B  9 5 7 0 ), M elic k er v en  

(K B  95 70) , N a rth ec iu m b ee k je (L B  0 0 7 0) , K leiner-B lau pfe il-T eich  (K B  9 5 8 0 ), S il­

b e r s e e  (L B  0 0 8 0 ), M a a lb eek  (IJB  0085; P E T E R S , 1984).

E ine V erm ehrung konnte in der Zohlengrube und  im A bgra­

bungsgelände nördlich  des G enholter Heideweges (beide LB 

0080) nicht nachgewiesen w erden, war aber aufgrund der B io top­

ausstattung  und der P räsenz von O. coerulescens möglich. Funde 

an  w eiteren G ew ässern betrafen  wahrscheinlich G äste.

D ie M ännchen hielten  meist dort ihre Reviere besetzt, wo Sik- 

kerw asser oder Q uellaustritte ein leichtes G erinne über S andbo­

den  verursachten. Solche Bedingungen w aren z.B. in T ongruben 

anzutreffen, w enn w asserführende Schichten freigelegt w urden, 

ebenfalls an  natürlichen Q uellhorizonten oder un terhalb  von 

Teichüberläufen. A n  diesen  Stellen w aren auch stets d ie P aarun ­

gen zu beobachten , w ährend Eiablage und Schlupf sowohl h ier als 

auch  im L itora l nahegelegener Gew ässer festgestellt w urden. Le­

diglich der F undort "Nartheciumbeekje", bei dem der Fließgew äs­

sercharak ter überwog, fiel aus diesem  Schema heraus.

Folgt m an  den  A ufzeichnungen der früheren G ebietsbearbeiter, 

so hatte O. coerulescens früher auch außerhalb  des heutigen  V er­

breitungsschw erpunkts noch w eitere Vorkommen. T ro tz  dieses 

Rückgangs in der V erbreitung gibt es keine Hinweise au f eine ge­

nerelle A bnahm e d er H äufigkeit, da stellenweise m it bis zu  25 

gleichzeitig anw esenden T ieren  noch gute A bundanzen festzu­

stellen w aren. E s m uß jedoch  betont w erden, daß zum indest die 

an  den S ekundärbio topen bodenständigen Populationen ständig 

durch abgrabungsbedingte V eränderungen des S tandortes ge­

fährdet sind.

D ie H auptflugzeit erstreck te sich von Ende Juni bis E n d e  A u­

gust. A m  6.6.(1982) w urde der erste Jungfernflug beobachtet. D er 

späteste Exuvienfund stam m t vom 20.7.(1984). P aarungen und  E i­
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ablagen w urden  zwischen dem  23.6.(1982) und dem  30.8.(1981) 

no tiert. D er späteste Nachweis fiel auf den  9.9.(1982).

Crocothemis erythraea (B R Ü L L E , 1832)

- Feuerlibelle

A m  31.8.1983 w urde in der K iesgrube am R aderberg  (LB 0575) 

eine blu tro te Libelle gesehen, bei der es sich w ahrscheinlich um 

C. erythraea handelte. D as T ier fiel w ährend der M ittagszeit bei 

extrem er H itze unter den  zahlreichen Sym petren durch  sein an­

deres A ussehen (leuchtendro ter Kopf, Thorax und  A bdom en) 

und  durch sein rasantes Flugverhalten auf. N ach kurzer Beob­

achtungsdauer verließ es offenbar das G ew ässer und w urde auch 

bei N achkontrollen nicht m ehr angetroffen. D a w eder Foto- noch 

Fangbeleg möglich w aren, liegt für die A rt bisher keine gesicherte 

Bestimm ung vor; sie w ird daher nicht in die A rtenliste  des U n ter­

suchungsgebietes aufgenom m en.

42. Sympetrum danae (S U L Z E R , 1776)

- Schwarze H eidelibelle

S. danae zeigte eine besonders w eite V erbreitung und  konnte 

die verschiedensten G ew ässertypen für eine erfolgreiche V erm eh­

rung nutzen. A uffallend w ar jedoch  eine Bevorzugung der H ei­

dem oore  und m esotrophen  Löschteiche im G renzwald, wo all­

jährlich  w ährend der H auptschlupfzeit von A nfang bis M itte  Juli 

zwischen 100 und 250 Jungtieren  p ro  G ew ässer gezählt w erden 

konnten. A n diesen G ew ässern w ar auch stets die A nzahl adulter 

Imagines am höchsten. D ie heutige V erbreitung und Häufigkeit 

geben keinen Hinweis auf eine m ögliche Bestandsveränderung in 

diesem  Jahrhundert.

S. danae hatte eine d er längsten Flugzeiten, die sich vom

21.6.(1982) bis zum 3.11.(1984) erstreckte. D ie H auptflugzeit be­

gann  M itte Juli und  ende te  A nfang O ktober. Paarungen und  Ei­

ablagen w urden zwischen dem  11.7.(1982, 1983) und dem  21.10. 

(1983) notiert. D ie späteste Schlupfbeobachtung fiel au f den

28.8.(1985).
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N achtrag: 1986 w urden einzelne Exem plare noch am  7.11. b e­

obachtet, die sich an  K iefernstäm m en in der Sonne aufw ärm ten.

43. Sympetrum depressiusculum (SELYS, 1841)

- Sum pf-H eidelibelle

Z uletzt am 31.8.1928 konnte D.C. GEUSKES S. depressiuscu­

lum für das U ntersuchungsgebiet bei Reuver - St. G erards- 

hoeve/N L nachweisen. Bereits im 19. Jahrhundert ha tte  d er N ie­

derländer M aurissen  die A rt an  dieser Fundstelle in KB 9580 auf­

gefunden (G E U SK ES und VAN TO L, 1983). B enachbart zum 

Südosten des U ntersuchungsgebietes liegt der F undo rt im  Vier- 

sener B ruch (LB 1580), den L E  R O I (1917) aufgeführt hatte . Es 

ist unwahrscheinlich, daß  die A rt noch heute im G eb ie t vor­

kommt.

44. Sympetrum flaveolum (LIN N A EU S, 1758)

- G efleckte H eidelibelle

In stark  verlandeten , z.T. som m ertrockenen G ew ässern  mit 

dich ter V egetation  verm ehrte sich S. flaveolum. D ie V erbreitung  

der A rt w ar jedoch  lückenhaft. A uch zahlenm äßig tra t sie nicht 

stark in Erscheinung; H öchstzahlen  von 20 bis 50 Indiv iduen  b e ­

trafen im m er A nsam m lungen frisch geschlüpfter T iere . E in  V er­

gleich d ieser Einschätzung der aktuellen V erbreitung und  H äu ­

figkeit m it den  A ngaben früherer A utoren läßt nu r den  Schluß zu, 

daß  das V orkom m en von S. flaveolum deutlich zurückgegangen 

ist.

Z ur Phänologie lagen nur wenige D aten vor. D ie H auptflugzeit 

zeichnete sich von M itte  Juli bis Anfang Septem ber ab. D ie  frühe­

ste B eobachtung fiel au f den 10.7.(1983), die späteste au f den

18.9.(1984). D e r späteste Jungfernflug w urde am 19.8.(1984) fest­

gestellt. P aarungen  und  Eiablagen fanden im Z eitraum  zwischen 

dem  13.7.(1983) und dem  8.9.(1982) statt.
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45. Sympetrum pedemontanum (A L L IO N I, 1766)

- G ebänderte H eidelibelle

In  den Jahren  1982 und 1983 w urde S. pedemontanum erstm als 

im U ntersuchungsgebiet nachgew iesen. D iese Funde gehörten 

auch  zu den ersten in den N iederlanden  (H U IJS  und PETER S, 

1984, B U G G E N U M  und H E R M A N S, 1985) und in N ordrhein- 

W estfalen  (JÖ D IC K E und W O IK E, 1985).

Bei allen im folgenden aufgezählten Beobachtungen dürfte es 

sich um  W anderer gehandelt haben:

4.8 .19 82  K iesgrube  R a d e ib e r g  (L B  0 5 7 5 )  1 M än nch en

6.8 .1 982  K iesgrube  R ad erb erg  (L B  0 5 7 5 )  1 M än nch en

11.8 .1 982  K iesgrube R a d er b er g  (L B  0 5 7 5 )  1 M än nch en

31 .8 .19 82  T on ab gra bu ng  M a a lb ee k  (L B  0 0 8 5 ) 1 M än nch en

( H U U S  und P E T E R S , 1984)

27 .7 .1 98 3  K iesgrube  L ü tte lfo rs t (L B  0 5 7 0 ) 1 M än nchen

30 .7 .1 98 3  K iesgrube  L ü tte lfo is t  (L B  0 5 7 0 ) 1 M änn ch en

7.8 .19 83  K iesgrube  L ü tte lfo rs t  ( L B 0 5 7 0 )  1 M än nchen

H erkunft, H abitatpräferenz und  S tatuseinschätzung w urden be­

reits eingehend erö rtert (JÖ D IC K E  und  W O IK E, 1985).

46. Sympetmm sanguineum (O .F . M Ü L L E R , 1764)

- B lutro te H eidelibelle

C harak terart stark  verlandeter u n d  som m erlich abtrocknender 

R öhrich te w ar S. sanguineum. D ieses H ab itat war im U ntersu­

chungsgebiet gut repräsen tiert, doch  fiel auf, daß die A rt n ir­

gendw o nennensw erte A bundanzen  aufwies. So kamen überw ie­

gend  nur Einzeltiere zur B eobachtung (maximal 1 0 - 1 5  Indivi­

duen). Die insgesamt noch w eite V erbreitung läßt jedoch verm u­

ten , daß 5. sanguineum keiner negativen Bestandsentwicklung 

ausgesetzt war. Bem erkensw ert ist in diesem  Zusam m enhang eine 

A ussage G R EV EN S (1970), w onach die A rt m itunter zahlreich in 

den  H eidem ooren aufgetreten war. Im  aktuellen U ntersuchungs­

zeitraum  haben wir sie in diesen  B io topen zwar bodenständig 

nachgewiesen, jedoch stets nur in geringer Stückzahl angetroffen.

D ie H auptflugzeit erstreck te sich von E nde Juli bis A nfang 

Septem ber. D er früheste F und  gelang am  12.7.(1983), der späteste 

am  2.10.(1985). Völlig aus dem  üblichen  zeitlichen R ahm en schien
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ein Exuvienfund zu fallen: E ine unversehrte Larvenhau t w urde 

noch am 6.10.(1985) gesamm elt.

47. Sympetrum striolatum (C H A R PE N T IE R , 1840)

- G roße H eidelibelle

S. striolatum gehörte zum typischen A rtenspektrum  d er Kies­

gruben, zeigte eine flächendeckende V erbreitung und  wies m it­

un ter hohe A bundanzen auf. So konnten an einer K iesgrube über 

300 frisch geschlüpfte T iere  gezählt und w ährend d er H auptflug­

zeit an  m ehreren  G ew ässern 50 - 100 Imagines bei d er Paarung 

und  E iablage beobach tet w erden.

K iesgruben mit spärlicher V egetationsstruktur und  F lach­

wasser- bzw. Feuch tsandzonen  entsprachen  zweifellos dem  O pti­

m alhabitat. In  m ehreren  Jahren  konnten wir jedoch  feststellen, 

daß gegen E n d e  d er Flugzeit (O ktober/N ovem ber) zunehm end 

auch w eitere B io toptypen besiedelt wurden, die wegen ih res V e­

getationsre ichtum s eher dem  vulgatum- oder sanguineum-H abita t 

entsprachen . H ier kam  es noch regelmäßig zu Eiablagen und  auch  

zu erfo lgreicher Larvenentwicklung, belegt durch Exuvienfunde. 

So gab es insgesam t keinen Stillgewässertyp, der von S. striolatum 

nicht zur R epro duk tion  genutzt wurde.

Obwohl d ie A rt bereits in den früheren U ntersuchungs­

zeiträum en als verbreitet und zahlreich beschrieben w orden war, 

läß t die erhebliche Zunahm e von N aßabgrabungen keinen  Zw ei­

fel an  einer dam it korrelie rten  Zunahm e von S. striolatum.

Phänologisch fiel die A rt besonders durch ihr A usharren  bis in 

die letzten schönen T age im November auf. Ih re  H auptflugzeit 

begann A nfang A ugust und dauerte bis M itte O ktober. B ereits 

am 3.7.(1983) schlüpften die ersten  Individuen. D e r späteste 

Jungfernflug w urde am  10.9. (1982) notiert. Paarungen  und  E i­

ablagen fielen in den Zeitraum  vom 3.8.(1982) bis zum  11.11. 

(1984). D ie späteste Beobachtung gelang am 13.11.(1984).

N achtrag: A m  13.11.1986 w urden noch Paarung und  Eiablage 

festgestellt.
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48. Sympetrum vulgatum (L IN N A EU S, 1758)

- G em eine H eidelibelle

C harak terart vegetationsreicher G ew ässer w ährend des Spät­

som m ers war S. vulgatum. Bei hohem  V erbreitungsgrad konnten 

gelegentlich auch hohe A bundanzen festgestellt w erden. Im 

V orster Feld  w aren z.B. bis zu 40 gleichzeitig anw esende Imagines 

bei Paarung  und  Eiablage zu beobachten. D ie Bärendonk-Kull, 

das E lm pter Bruch, der Perdsw eiher und  der U n tere  Scher­

penseel ha tten  sich als w eitere V erm ehrungsschw erpunkte erwie­

sen. D a in den  früheren U ntersuchungszeiträum en die A rt eben­

falls als verbreitet und zahlreich eingestuft w orden war, kann eine 

w eitgehend unveränderte B estandssituation angenomm en werden.

D ie H auptflugzeit erstreckte sich von A nfang A ugust bis Ende 

Septem ber. D ie ersten Funde gelangen bereits im Juni: 29.6. 

(1979) und 30.6.(1982). Bis in den Sep tem ber hinein (3.9.1981) 

w urden schlüpfende T iere festgestellt. Paarungen und Eiablagen 

w urden zwischen dem 30.7.(1982) und dem  7.10.(1985) notiert. 

D er späteste Fang eines M ännchens datiert vom 1.11.(1984).

Nachtrag: 1986 konnte noch am 13.11. ein M ännchen unter 

m ehreren  S. striolatum gefangen w erden. E in  A usharren  bis in die 

letzten  schönen H erbsttage ist dam it auch für diese A rt belegt.

Leucorrhinia caudalis (C H A R P E N T IE R , 1840)

- Zierliche M oosjungfer

Im  19. Jah rhundert w urde L. caudalis von V A N  D EN  

B R A N D T bei V enlo/N L in d irek ter N achbarschaft zum 

U ntersuchungsgebiet nachgew iesen (G E IJSK ES und V A N  TOL, 

1983). Seitdem  fehlen w eitere Feststellungen.

49. Leucorrhinia dubia (V A N D E R  LIN D EN , 1825)

- Kleine M oosjungfer

U n te r den  M oosjungfern zeigte L. dubia die w eiteste V er­

breitung und höchste A bundanz, blieb jedoch  ausschließlich auf 

die nährstoffarm en und  sauren M oor- und H eidegew ässer be­

schränkt. Seltsamerweise w aren allerdings die H eidem oore bei
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R itzrode und am  O beren  Scherpenseel unbesiedelt. D ie H e id e­

m oore im B rach ter R aum  wiesen die höchsten A bundanzen  auf. 

W ährend der H auptflugzeit w urden allein im Langen V enn m ehr 

als 300 Im agines gleichzeitig erfaßt. D ie derart beschriebene 

H äufigkeit deck t sich offenbar mit dem  Befund aus den  vorherge­

henden U ntersuchungszeiträum en. D ie Zahl der F undorte  w ar 

jedoch  deutlich  zurückgegangen.

D a die ersten  Schlupfterm ine von L. dubia du rch  die b e ­

ginnende H auptflugzeit von L. rubicunda überlagert w urden, w ar 

eine E inordnung des Flugzeitbeginns nicht leicht. D e r erste  gesi­

cherte Im aginalnachw eis stam m te vom 24.5.(1985), doch  w ar ein  

früherer Schlupf durchaus möglich. D ie H auptflugzeit erstreck te 

sich von A nfang  Juni bis M itte  Juli. In  diesem Z eitraum  fanden 

auch alle beobach teten  Paarungen und Eiablagen statt. D as spä­

teste Schlupfdatum  fiel au f den 10.6.(1984). D ie späteste  Begeg­

nung mit d er A rt überhaup t hatten  wir am 10.8.(1983). D ieses 

Tier, ein M ännchen , ha tte  sich - wie m anche anderen  Spätfänge 

auch  - weit von den  eigentlichen Brutgewässem entfernt.

N achtrag: Im  Jah r 1986 konnten bereits am 16.5. einige ü ber­

wiegend subadulte Exem plare der A rt unter zahlreichen L. rubi­

cunda nachgewiesen w erden . A m  28.6.1988 w urde noch  eine un­

versehrte  Exuvie gesam m elt.

50. Leucorrhinia pectoralis (C H A R PEN TIE R , 1825)

- G roße M oosjungfer

G R E V E N  (1975) führte  in einem  Schreiben an  den  B ürgerm ei­

ster von M elick und  H erkenbosch L. pectoralis als Libellenart des 

Blanken W aters (M elickerven) auf. V erm utlich ist sein  F und  in 

den  Zeitraum  1970 - 1975 einzuordnen. U nseren eigenen A uf­

zeichnungen zufolge w urde die A rt zum zweiten M al im  Juni 1977 

in der Sonsbeck festgestellt.

Im  aktuellen U ntersuchungszeitraum  tra t L  pectoralis A nfang 

Juli 1983 auffällig in Erscheinung  und war w ährend einer W oche
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an  m ehreren H eidem ooren und  -gew ässem  nicht zu übersehen. 

Im  einzelnen handelte es sich dabei um  die folgenden D aten:

11.7 .1983  1 M ä nn ch en , 1 T a n d e m  b e i E ia b la ge  U n te r e s  G algen -

D anach blieben w eitere K ontrollen  ergebnislos. E rs t im Jah r 

1985 gelang am 3.6. ein  erneu ter N achweis eines M ännchens in 

d e r Sonsbeck. D as T ier w ar bereits ausgefärbt und hielt ein R e ­

vier besetzt. D ieser Fund stü tzt die V erm utung, daß die A rt zu­

m indest zeitweise im G ebiet bodenständig  sein kann und in m an­

chen Jahren einen guten R eproduktionserfolg  hat. E in  direkter 

Bodenständigkeitsnachw eis steh t jedoch  noch  aus.

51. Leucorrhinia rubicunda (L IN N A EU S, 1758)

- Nordische M oosjungfer

D ie A rt flog an denselben B iotopen wie L. dubia, schien sich 

h ier jedoch auf die B ereiche m it besonders in takten M oorstruktu­

ren  zu konzentrieren. O hne ersichtlichen G rund  fehlte auch sie an 

den  H eidem ooren  bei R itz rode und  Scherpenseel.

In  den ersten  U ntersuchungsjahren hatten  wir L. rubicunda als 

äußerst seltenes Faunenelem ent der M oore  eingeschätzt. E rst in 

den  Frühjahren 1984 und 1985 zählten wir z.B. im Langen V enn 

bis zu 50 Imagines w ährend d er H auptflugzeit. O b es sich dabei 

um  eine objektive H äufigkeitszunahm e w ährend des U ntersu ­

chungszeitraumes handelt, oder ob w ir anfangs die beiden Leucor- 

rhinia-A rten  nicht ausreichend genug voneinander abgegrenzt 

hatten , war rückblickend nicht m ehr zu entscheiden. In  jedem  Fall 

blieben V erbreitungsgrad und  relative H äufigkeit von L. rubi­

cunda deutlich hinter den W erten  von L. dubia zurück.

A uch die älteren A uto ren  stuften  V erbreitung und  H äufigkeit 

b e ider A rt im gleichen V erhältnis wie w ir ein. So ergab  sich kein 

H inweis auf eine Ä nderung des Status von L. rubicunda an  ihren 

aktuellen Fundorten. D abei gilt es jedoch  zu berücksichtigen, daß

5.7 .19 83  2  M ännchen

5.7 .19 83  2  M ännchen

7.7 .1 983  3 M ännchen

8.7 .1 983  5 M ännchen

R itzro de

M elickerre n  

L a n ges V en n  

L a n ges V en n

venn
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einige der ä lteren  F undorte  nicht m ehr besetzt w aren. Insgesam t 

w ar daher ein  Rückgang zu verzeichnen.

L. rubicunda gehörte  zu den frühesten Libellen. B ereits am 

25.4.(1981) w aren  die ersten  Exem plare geschlüpft. D ie Schlupf­

phase vollzog sich jew eils in nur wenigen Tagen; d er späteste 

Jungfernflug w urde in den  ersten  M aitagen festgestellt. D ie 

H auptflugzeit erstreck te sich von M itte M ai bis M itte  Juni. P aa ­

rungen und  E iab lagen w urden im Z eitraum  vom 25.5.(1985) bis 

zum  11.7.(1982) registriert. D ieser Julinachweis w ar zugleich der 

späteste Fund.

N achtrag: 1988 fiel die A rt durch ungewöhnlich individu­

enstarken  Schlupf auf. W ährend der letzten  A prilw oche konnten 

an allen bekannten  Brutgew ässern H underte von Exuvien gefun­

den w erden. Fast alle Larvenhäute befanden sich in den R andzo­

nen in tak ter M oorschlenken und -kolke, bevorzugt an  H alm en 

von Enophorum angustifolium und Carex rostrata. D ies stand  im 

G egensatz zu den  Schlüpflokalitäten von L. quadrimaculata, deren  

Larven im gleichen Z eitraum  überw iegend in den  gestörten  

M oorbereichen  m it Juncus effusus das W asser verließen.

D a das Schlupfhabitat so klar abzugrenzen war, w urde für das 

N aturschutzgebiet "H eidem oore" (LB 0085) durch H ochrechnung 

m ehrerer Stichprobenzählungen die Summe d er geschlüpften  

T iere  au f m ehr als 100 000 geschätzt. In  den ersten  M aitagen w a­

ren dann au f allen besonnten  W aldblößen und W egen im U m feld 

der M oore  d ie  Scharen  subadulter Imagines selbst fü r Laien  nicht 

zu übersehen .

D ie A nnahm e einer generellen Häufigkeitszunahm e in den 

H eidem ooren  w ird durch  diese Beobachtung gestärkt. D ie Z u ­

nahm e könnte durch  die um fangreichen Biotopentw icklungsm aß­

nahm en in den  M oorrandzonen verursacht sein. D u rch  Z urück­

drängen  d er G ehölze, die bis an  die W asserkörper heran  aufge­

forstet w urden, konnten einige H ektar Feuchtheide und  Molinia- 

F luren  gesichert w erden, die als N ahrungshabitat für L. rubicunda 

w ährend d e r Reifungsphase möglicherweise eine wichtige R olle  

spielen. W ie beim  Beispiel Lestes virens scheint sich h ier 

abzuzeichnen, daß die H äufigkeit m ancher A rten  auch durch  die
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G rößenausdehnung und A usstattung des N ahrungshabitats für 

re ifende T iere  gesteuert wird.

6. Aspekte des A rtenschutzes

D ie  A uflistung von 46 L ibellenarten  in e iner Regionalfauna, die 

w ährend der 80er Jahre erarbe ite t w urde, ist zweifellos A usdruck 

einer ungewöhnlichen A rtenvielfalt in e iner m it geeigneten Libel­

lenbio topen  insgesamt reich ausgesta tte ten  Landschaft. W ir hat­

ten  die G renzen unseres U ntersuchungsgebietes gezielt im H in­

blick  auf eine möglichst große D atenfü lle abgesteckt. U nsere B e­

funde sind daher nicht zu verallgem einern, vielleicht aber ge­

eignet, Inform ationen und A nregungen  für künftige A rtenschutz­

program m e auch außerhalb des U ntersuchungsgebietes zu geben.

Bei Ü berblick  über die O donatenfauna des R heinlandes (KI- 

K ILLU S und  W E ITZEL, 1981) zeigt sich, daß einigen der nach­

gew iesenen A rten  ein hoher Seltenheitsw ert zukommt. D as trifft 

in besonderer W eise auf Ceriagrion tenellum mit stabilen Popula­

tionen  an m ehreren G ew ässern zu. A usnahm eerscheinungen sind 

auch Somatochlora flavomaculata und  Somatochlora arctica. Bei 

den  beiden A rten  gelang zwar kein d irek te r Bodenständigkeits­

nachweis, doch  sprechen m ehrjährige B eobachtungen einschließ­

lich  der Eiablage für eine regelm äßige V erm ehrung  im G ebiet. 

B esondere Erw ähnung verdienen  ebenso Libellula fulva und 

Orthetrum coerulescens, die lokal häufig auftraten. D ie A ufgaben 

im A rtenschutz erstreckten sich daher nicht nur auf die Sicherung 

und  Entwicklung einer ausbalancierten Artenmannigfaltigkeit. Es 

geh t auch und  besonders um einen  gezielten  Schutz der selten 

gew ordenen A rten.

A rtenschutz für Libellen w ar zu Beginn dieses Jahrhunderts 

noch  kein Them a. Im  niederungsreichen niederrhein ischen  Tief­

land  gab es noch  weitläufige Feuchtgebiete  mit einem  für heutige 

V erhältnisse kaum vorstellbaren A rteninventar. Stellvertretend 

für das Schrifttum  dieser Zeit dem onstriert die Publikation von 

R EM K ES (1909) den dam aligen Reichtum : D er Schm etterlings­

sam m ler hatte  in eineinhalb Som m erperioden für 0 .  L E  R O I Li­

bellen  gefangen und eine A usbeute  von 36 A rten  vorgelegt. Sein
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damaliges U ntersuchungsgebiet w ird heute von Pappeln , M ais 

und  Raygras dom iniert, und  nur wenige Fischteiche erinnern  noch  

an  die ehem alige G ew ässerfülle des H ülser Bruchs.

F ü r die Situation  in den  60er Jahren  schilderte G R E V E N  

(1970) die nachhaltigen V eränderungen, denen die L ebensräum e 

der Libellen unterw orfen  w ären. E r beklagte die zunehm ende 

Belastung der G ew ässerqualitä t durch rücksichtslose A bw as­

sereinleitung, die großflächige D rainage und M elioration ehem a­

liger Sümpfe, die K analisation und V errohrung der Fließgew ässer 

sowie die um fassende N utzung aller Gewässer durch A ngelei und  

Erholung. Seine B estandsaufnahm e betrachtet er als V ersuch ei­

ner D okum entation  der W erte , die es zu schützen galt.

A us heutiger Sicht steht fest, daß  H. G R EV EN  eine Z eit doku­

m entiert hatte, die noch ungewöhnlich reich an Libellen w ar. 

Insbesondere für die heute als gefährdet eingestuften A rten  

konnte e r  ein Fundortnetz  Zusammentragen, von dem  im  aktuel­

len U ntersuchungszeitraum  in vielen Fällen nur noch  ein  B ruch­

teil besetz t war. D ieser Rückgang, der im folgenden noch  näher 

analysiert w erden soll, erwies sich insgesamt als so gravierend, 

daß  auf besonders  einschneidende Q ualitätseinbußen d e r L ibel­

lenbiotope w ährend der Zeitspanne zwischen den 60er und 80er 

Jah ren  geschlossen w erden muß. Im  selben A usm aß w uchs auch 

die Notw endigkeit, A rtenschutz zu betreiben.

D ie B eurteilung von Bestandsentwicklungen bei Libellen erfo r­

dert artspezifische Analysen. U m  hier ein ausreichend differen­

ziertes B ild zeichnen zu können, haben wir die A rten  in jeweils 

eine der folgenden K ategorien eingeordnet:

1. A usgestorben vor 1960 :

Onychogomphus forcipatus, Sympetrum depressiusculum

2. A usgestorben nach 1960 :

Sympecma fusca, Coenagrion hastulatum, Gomphus vulga- 

tissimus
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3. Erheblicher R ü ck g an g :

Calopteryx splendens, Calopteryx virgo, Lestes virens, Platycne- 

mis pemipes, Coenagrion lunulatum, Ceriagrion tenellum, Bra- 

chytron pratense, Sympetrum flaveolum

4. R ückgang :

Lestes sponsa, Erythromma najas, Aeshna grandis, Cordulia 

aenea, Somatochlora flavomaculata, Orthetrum coerulescens, 

Leucorrhinia dubia, Leucorrhinia rubicmda

5. O hne erkennbaren  R ü ck g an g :

Lestes dryas, Lestes viridis, Ischmra elegans, Ischnura pumilio, 

Pyrrhosoma nymphula, Enallagma cyathigerum, Coenagrion 

puella, Aeshna cyanea, Aeshna isosceles, Aeshna juncea, 

Cordulegaster boltonii, Somatochlora metallica, Libellula fulva, 

Libellula quadrimaculata, Sympetrum danae, Sympetrum 

sanguineum, Sympetrum vulgatum

6. Zunahm e : Aeshna mixta, Libellula depressa

7. D eutliche Z u n ah m e :

Cercion lindenii, Gomphus pulchellus, Anax imperator, Orthe­

trum cancellatum, Sympetrum striolatum

8. N icht sicher zu b e u r te ile n :

Lestes barbarus, Erythromma viridulum, Somatochlora arctica, 

Sympetmm pedemontanum, Leucorrhinia pectoralis

D iese Ergebnisse können zusam m enfassend wie folgt in ter­

p re tie rt werden:

- A rten  mit enger L ebensraum bindung sind en tw eder ausge­

storben oder in ih rer heu tigen  V erbreitung auf ein  m ehr oder 

weniger kleines R ückzugsareal beschränkt. D ies gilt in beson­

derer W eise für die F ließgew ässerarten wie für die m oorge­

bundenen A rten . L etz te re  pro fitieren  durch die E rhaltung  der 

H eidem oore im G renzw aldgebiet.

- D ie V erbreitung der w eniger anspruchsvollen A rten  ist in 

vielen Fällen unverändert geblieben. Insbesondere  die G ruppe
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der W eiherarten  kann sich in der Regel auch in A ngelteichen 

verm ehren.

- D ie H äufung  d er Fundorte  m ancher A rten  ist in deu tlicher 

W eise m it d er Zunahm e von Baggerseen korrelie rt. D ieses 

Biotopangebot nutzten zum einen die A rten  m it V orliebe für 

nur spärlich  bew achsene Ufer, zum anderen die an  d ie T auch­

blattzone gebunden  A rten , soweit sich diese H ab ita tstruk tu r in 

den künstlichen Seen etablieren  konnte.

So zeigt sich insgesam t eine Beeinträchtigung d er B estandssi­

tuation für viele A rten  infolge der intensivierten N utzung, V er­

schm utzung und  V ernichtung von Gewässern, anderseits aber 

auch eine F ö rderung  m ancher A rten  infolge neu  angelegter 

Fischteiche, K iesgruben  und aufgelassener Tongruben. Soweit 

sich im U ntersuchgungsgebiet anspruchsvolle und seltene A rten  

halten  konnten, geh t das wohl auf die Erhaltung w ertvoller B io­

tope im deutsch-niederländischen  G renzstreifen zurück. H ier 

herrschten zu allen  Z eiten  geringere Raum nutzungsansprüche als 

in den um hegenden Landschaftsräum en.

A n  dieser Stelle soll die Frage beleuchtet w erden , ob A r­

tenschw und und  Biotopbelastung auch im U ntersuchungszeitraum  

anhielten. D e r überraschende Befund lautet: U nsere  B eobach­

tungen von 1980 bis einschließlich 1988 lassen für keine A rt e r­

kennen, daß  es zu w eiteren  Bestandseinbußen gekom m en ist.

D ie U rsache hierfür sehen wir in der w ährend d er le tz ten  Jah re  

geleisteten A rtenschutzarbeit. In  dem  Bewußtsein, daß  A rten ­

schutz für L ibellen nur durch  Schutz ihrer Lebensräum e realisiert 

w erden kann, w urde in den  80er Jahren  program m atisch die U n ­

terschutzstellung w ertvoller Libellenbiotope vorangetrieben, w ur­

den neue G ew ässer angelegt sowie bestehende, für L ibellen b e ­

deutsam e B io tope durch  Entwicklungs- und P flegem aßnahm en 

optim iert. A n  d e r U m setzung dieses Programm s beteilig ten sich 

insbesondere die U n tere  Landschaftsbehörde des K reises V iersen  

und die im G ebie t aktiven N aturschutzorganisationen.

Für den K reis V iersen  gilt mittlerweile, daß alle G ew ässer des 

U ntersuchungsgebietes m it Bodenständigkeitsnachw eisen gefähr­

deter L ibellenarten  un ter N aturschutz stehen. Schutzbegründun­
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gen für die einzelnen G ebiete stützen sich m ehrfach auf bem er­

kensw erte Artenvorkom men. In  den bisher rechtskräftig vorlie­

genden  Landschaftsplänen gibt es zahlreiche für Libellen re le­

van te Festsetzungen, die z.B. die A ngelnutzung an Gewässern 

verbieten, M aßnahm en zur V erbesserung der U ferstrukturierung  

bestehender G ewässer vorgeben und S tandorte für N euanlagen 

von Kleingewässern darstellen.

Im  U ntersuchungsgebiet sind, seit 1980 insgesamt 40 Gewässer 

bzw. Gewässerkomplexe enqtstanden , die ausschließlich Zielen 

des A rtenschutzes dienen. Ih re  G röße schwankt zwischen 25 und 

15.000 m2, im M ittel 1.868 m2. Bei allen D etailplanungen konnten 

d ie Belange einer möglichst optim alen Besiedlung m it Libellen 

berücksichtigt w erden.

D as Sonderförderungsprogram m  des L andes N ordrhein-W est­

fa len  zur Neuschaffung von K leingew ässern hat wesentlich dazu 

beigetragen, den W unsch nach neuen Libellengew ässern in die 

T a t um zusetzen. Im m erhin haben  die erw ähnten 40 G ewässer mit 

einer W asserfläche von insgesam t 74.685 m 1.750.039 D M  geko­

stet, wovon in der Regel 80 %  durch  Zuw endungen des Landes 

e rsta tte t w urden. Die verbleibenden Eigenanteile w urden entwe­

d e r vom O berkreisdirektor des K reises V iersen, von der Stadt 

N etteta l, vom Zw eckverband N atu rpark  Schwalm-Nette, vom 

D eutschen  Bund für V ogelschutz o der von privaten Sponsoren 

getragen. A n dieser Stelle m uß noch  beton t w erden, daß selbst 

schon im U ntersuchungszeitraum  an  den jungen N euanlagen 

bem erkensw erte A nsiedlungen registriert w erden konnten. Als 

Beispiel kann Erythromma viridulum herausgegriffen w erden, eine 

A rt, die spontan  N euanlagen, in denen  sich Ceratophyllum oder 

Elodea entwickelte, angenom m em  hatte. D iese Pflanzen w erden 

in Fischteichen fast im mer vernich tet, weil sie beim  A ngeln lästig 

sind. N atürlich ist in allen A rtenschutzgew ässern  jegliches A ngeln 

un tersagt, weshalb die Pflanzen d er T auchblattzone ungehindert 

zu r Entwicklung kommen können.

D as Ziel, besonders gefährdete  und  seltene A rten  durch O pti­

m ierung ihres Lebensraum es zu fördern , konnte teilweise mit dem  

M oorpflegeprogram m  im K reis V iersen  realisiert w erden. D er 

Zusam m enhang  zwischen optim ierten  B iotopstrukturen im M oor
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und der H äufigkeit d er auf diese Lebensverhältnisse spezialisier­

ten  A rten  w urde bereits in der M onografie für Leucorrhinia rubi­

cunda ausführlicher diskutiert. Seit 1980 w urden alle H eidem oore 

und  H eidegew ässer von verdäm tnenden G ehölzen freigestellt. 

N atürlich  soll auch dieses Program m  fortgeführt w erden, w obei 

sich in der Zukunft insbesondere die Aufgabe stellt, säm tliche 

M oorflächen  in das E igentum  der öffentlichen H an d  zu überfüh­

ren. N ur un te r d ieser V oraussetzung wird sich ein  um fassendes 

M anagem ent realisieren lassen.

L eider hat sich an d er insgesamt ungünstigen S ituation der 

Fließgew ässer im U ntersuchungsgebiet noch nichts verändert. 

Im m erhin liegt inzwischen ein K onzept zur R enaturierung  der 

Schw alm aue vor. A n  die W asser- und Bodenverbände sowie an 

die zuständigen W asserbehörden  ergeht der dringende A ppell, 

d ie guten A bsich ten  vom naturnahen  A usbau von Fließgew ässern 

sowie zur V erringerung von Schmutzwassereinleitungen in die 

G ew ässer auch in die T at umzusetzen. Schließlich haben  die 

F ließgew ässerarten im U ntersuchungsgebiet die g röß ten  E in ­

b ußen  hinnehm em  m üssen.

E ine P rognose für die Bestandsentwicklung d er L ibellen im 

U ntersuchungsgebiet w ährend der 90er Jahre könnte insgesam t 

positiv aussehen, w enn nicht die Problem atik der ein leitend ge­

schilderten G rundw assersabsenkung durch die gep lante E rw eite­

ru ng  des Braunkohlenreviers nach N orden im R aum  stünde. Es 

steh t uns im  R ahm en dieser A rbeit nicht zu, über Beeinflussungs­

grenzen, A usgleichsm aßnahnen oder gar über E nergiealtem ativen  

zu  diskutieren. W ir m üssen aber darauf hinweisen, daß  w esentli­

che Teile des U ntersuchungsgebietes süm pfungsgefährdet sind. 

Libellen  gelten  als geeignete Ind ikatoren für die Q ualität von 

Feuchtgebieten. D ie h ier nachgewiesene A rtenvielfalt steh t somit 

stellvertre tend für den kom plexen ökologischen W ert, d e r durch  

d ie B raunkohlengew innung aufs Spiel gesetzt wird.
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A b b . 8: Ü b e r s ic h t  ü b er  d ie  un ter su ch te n  G itterfeld er, basierend  a u f  d em  5x5  km  

U T M  - G itternetz; vg l. A b b . 1
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